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Ein Revanche- Artikel.
Es iſt nun ſchon gut zwei Jahrzehnte her, daß

man nicht mehr von chauviniſtifchen Hetzern in Frank
reich und ganz beſonders von den Revanchekrieg
gegen Deutſchland gelegentlich redenden franzöſiſchen

Generälen gehört hat. Jemehr ſich Frankreich ent
boulangiſterte und republikaniſterte, deſto mehr kam
es von allen Racheideen ab und deſto friedlicher wurde
es. Allerdings wird dieſe Wandlung durch den Um
ſtand gefstdert worden ſein, daß ſeitdem das Verhältnis
wiſchen der Bevölkerungszahl beider Länder ſich ganz
außerordentlich zugunſten Deutſchlands verändert hat.
1870 lautete vasſelbe 38 zu 40, heute aber ſchon
39 zu 61. Die Differenz wird von Jahr zu Jahr
größer und es wird gar nicht mehr ſo lange dauern,
dis vas deutſche Reich doppelt ſo viel Einwohner hat,
ale Frankteich. Je länger ein Zweikampf zwiſchen
beiden Mächten auf ſich warten läßt, deſto unwahr
ſcheinlicher, ja unmöglicher wird er aus dieſem Grunde.
Denn Ltzteres kann ihn, der deutſchen Uebermacht
wegen, nicht wagen, und von erſterem wird er gewiß
nicht vom Zaune gebrochen werden.

Allerdings hat Frankreich heute einen Verbündeten
und einen intimen Freund; aber Rußland iſt noch
lange nicht in der Lage, ſich an einem großen Kriege
zu beteiligen, ganz abgeſehen davon, daß ſelbſt die
Pritte Duma ihre Einwilligung Zu einer großen
Aktion ſchwerlich erteilen würde und die Petersburger
Regierung wohl auch gar nicht vie Abſicht hat, für

Den lieben weſteuropäiſchen Verbündeten die Kaſtanien

befliſſen ſein, venſelben durch dipl
vention von Ucbereilungen abzuhalten und vor ſühl
baren Benachteiligungen zu bewahren. Und was
England anbelangt, ſo beſteht dort weder in der
Regierung noch im Parlament die Neigung, für den
Freund jenſeits des Kanals ſich in einen großen
Krieg einzuloſſen, der auf dem Waſſer gewiß zu Un-
gunſten Deuſchlands ausfallen würde, aber wohl
Kicht auf dem Lande. Den vie 100000 bis
200000 Mann, welche England beſtenfalls den
Franzoſen zu Hilfe ſchicken könnte, würde der deutſchen
Armee bei weitem noch nicht die Uebermacht nehmen.
Ein ſolcher Krieg würde überdies nicht nur der Heut
ſchen, ſondern auch der engliſchen Volkswirtſchaft tiefe
Wunden ſchlagen. Das Handelsintereſſe aber ift für
die auswärtige Politik ves britiſchen Reiches von jeher

in erſter nie maßgebend. Und wäre Rußland
wirklich fähig und bereit, ſich Frankreichs wegen in
einen großen Krieg einzulaſſen, ſo iſt voch auch
Oeſterreich Ungarn da, deſſen militäriſche Stärke
und Tüchtigkeit bedeutend genug iſt, um den ruſſtſchen
Koloß, dem nur wenig Eiſenbahnen zu Dienſten
Kehen, in Schach zu halten. Es iſt ja mögzlich, daß
das unter franzöſtſchem und engliſchem Drucke
ſtehende Jtalien ſeine beiden Verbündeten im
Stiche laſſen würde, nachdem es vergeblich verſucht
hätte, durch diplomatiſche Cinwirkungen den Krieg zu
verhindern. Allein, vie italieniſche Hilfe hätte
Deutſchland nicht unbedingt nötig, um die Gegner
in Schach zu halten und zu beſiegen, da der
prillante Sekundant von Algeckras ſeine volle
Schuldigkeit gewiß tun würde.

Angeſichts dieſer jedem Politiker klaren Sachlage
mutet es ſonderbar an, daß jetzt plötzlich, nach mehr
als 20 jähriger Ruhe, ein hoher franzöſiſcher Offizier
wieder in den überwundenen chauviniſtiſchen Ton ver
fällt und die Revanche predigt. General Prud-
homme hat nämlich in der „France Militaire“ einen
Aufſatz veröffentlicht, der ganz unverhüllt zum Kriege
gegen Deutſchland auffordert, da Frankreich künftig
niemals wieder in einer ſo günſtigen Lage ſein werde.
Der franzöſiſche Patriot müſſe deshalb wünſchen, daß
der Krieg, welcher ja unvermeidl ch ſei, möglichſt bald
komme. Niemals werde ſich eine beſſere Gelegenheit
bieten, daß Frankreich den ihm zukommenden Platz
in der Welt wieder gewinne und zwar dank des
doppelten „unerwarteten“ Beiſtandes von Rußland
und England, welches danach ſtrebe, Deutſchlands
Kriegeflotte und Seehandel zu vernichten.
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n mannWenn der General ſeine Mahnung wenigſtens bis
zu der, allerdings noch ſehr entfernten, Zeit, in ver
Rußland wieder im vollen Maße gktionsfähig geworden,
verſchoben hätte, dann würde ſie wenigſtens leidlich
fundiert ſein. Aber heute kann ſie nur den Eindruck
einer ſehr deplazierten Kundgebung machen, vie nicht
nur in Rußland und England, ſondern auch in
Frankreich ſelbſt Kopfſchütteln hervorgerufen haben
wird. Wenn dieſes Land ſeine frühere Machtſtellung
eingebüßt hat, ſo ſind dafür leviglich folgende zwei
Umſtände verantwortlich zu machen Die Entſtehung
des mächtigen deutſchen Reichs und vie Siſtierung
ver Beoslkerungszunahme Frankreichs Dieſe beiben
Tatſachen ſind durch keinen Krieg rückzängig zu machen.
Nur das Anwachſen der Machtüberlegenheit Deutſch
lands könnte verhindert werden, aber auch nicht durch
das Schwert, ſondern lediglich vurch Beſeitigung der
Zweikinberwirtſchaft in Frankreich, durch allgemeine
Einführung des Geundſaßes: Wer viel Kinder zeugt,
dient ſeinem Vaterlande! Derſelbe gilt in der Prax s
bereits bei den germaniſchen und ſlaviſchen Völkern.
Nur die Franzoſen wollten ſich bisher nicht mit ihm
befreunden, und zwar aus Genußſucht, wie be
hauptet wird.

Allgemeiner Wohlſtand iſt eine ſchöne Sache, aber,
wie alles, ſo hat auch er ſeine Keörſeite.

Eine intereſſante Dumaſitzung.
Jn der ruſſiſchen Reichsduma kam es am Dienstag

bei der zweiten Leſung der Geſ etzesvorlage des
e e Keré es en velergend die Erhebung
ver Geſandtſchaft in Tokto zu einer Bot
ſchaft, zu bemerkenswerten Erörkerungen. Graf
Uwarow (linker Oktobriſt) und die Sozial
demokraten ſprachen ſich gegen die Vorlage
aus. Erſterer meinte, die Erhebung der Geſandtſchaft
zur Botſchaft biete ebenſo wenig wie die zwiſchen
Rußland und Japan geſchloſſenen Verträge eine ge
nügende Garantie für die Friedenspolitik im fernen
Oſten. Nach Anſicht des Redners eröffnen die Vir
träge für Japan die Möglichkeit friedlicher Eroberung
des ganzen Küſtenterrains des Stillen Ozeans und
des Amurgebiets. Daß vie ruſſiſche Geſandtſchaft in
Tokio vor dem Kriege gut informiert war, müſſe erſt
durch eine ſpezlelle Veröffentlichung der Regierung
nachgewieſen werden. Der Sozialdemokrat
Tſcheidſe glaubte, die Geſetzesvorlage nicht
votieren zu können, da nach wie vor unverantwortliche
Elemente ſich in die Regierungsgeſchäfte einmiſchten.
Der Miniſter des Aeußeren, Jswolski, er
widerte in laängerer, mehrfach durch ſtürmiſchen Beifall
unterbrochener Rede. Jswolski wies darauf hin, vaß
die Erhebung der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tokio
zu einer Botſchaft nicht irgend welchen bekannten
oder geheimen Verpflichtungen entſpringe, ſondern als
das Reſultat der tatſächlich von Japan eingenommenen
Stellung erſcheine. Dieſe Erhebung ſel notwendig
geworden, nachdem auch andere Mächte den gleichen
Schritt getan. Auch Rußland ſei Gott ſei Dank
nicht eine Macht zweiten Ranges geworden
und habe im fernen Oſten nicht geringere Jatexeſſen,
als Frankreich und England, welche in Tokio nicht
Geſandtſchaften ſondern Botſchaften haben. Natürlich
werde nicht das größere Gehalt und die Stickerei auf
der Uniform, ſondern die perſönlichen Eigenſchaften
des Botſchafters für ſeine beſſere Uniformierung maß-
gebend ſein, und vaher werde für dieſen Poſten
die Perſönlichkeit ſorgfältigft guegewählt werden.
(Stürmiſcher Beifall Eine Veröffentlichung der
Dokumente, fuhr der Miniſter fort, welche beweiſen,
daß die Vertreter der diplomatiſchen Reſſorts nicht
dafür verantwortlich ſind, daß die See und Land
kräfte Japans nicht richtig abgeſchätzt wurden, wird
nicht erfolgen. Sie bleibt einem künftigen Hiſtoriker
vorbehalten. Auf dem ſeiner Fürſorge anvertrauten
Gebiet muß das Miniſterium nicht rückwärts, ſondern
vorwärts ſchauen. (Beifall.) Seine Bemühungen
müſſen nicht gerichtet ſein auf die Aetzung alter
Wunden, ſondern auf die Wiederherſtellung geſunder
Kräfte des Staates. (Beifall)
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Der Miniſter fuhr fort, die mit Japan abgeſchloſſenen
Konventionen ſeien im Gegenſatz zu der von dem
Grafen Uwarow geäußerten Anſicht Rechtänormen,
ohne welche es weit ſchwieriger wäre, dieſes Gebiet
bei ſeiner ſchwachen wirtſchaftlichen Entwickelung gegen
das Eindringen Fremder zu ſchützen. Als ſchwerſte
Folge des Vertrages von Portsmouth erſcheine freilich
das Japan gewahrte Recht des Fiſchfanges in den
Gewäſſern Rußlande, doch auch vor dem Abſchluſſe
des Vertrages hätten ſich die Japaner ſchon den
ruſſiſchen Fiſchreichtum zunutze gemacht. Die Kon
vention habe nur die Nutznießung freigegeben, dagegen
den Fiſchreichtum Rußlands gegen räuberiſche Ver
nichtung geſchützt und die Rechte und Jgtereſſen der
ruſſtſchen Anſiedler ſowohl wie der Eingeborenen
garantiert. Den Produkten der ruſſiſchen Fiſcherei
ſei der Zugang zu Japan in weiteſten Umfange er
öffnet worden, da Rußland vie zollfreie Einfuhr der
Produkte ſelbſt ſolcher Gegenden ſich ausbedungen habe
wohin vie Erzeugniſſe Japans gar nicht zugelaſſen
werden. Ebenſo, fuhr der Miniſter fort, macht uns
der Vertrag durchaus nicht hilflos gegenüber dem
Zufluß japaniſcher Waren. Wenn auch den japaniſchen
Waren, welche übrigens nur in das Amur und
Küſtengebiet eingeführt werden, einige Vergünſtigungen
gewährt werden, ſo verbleibt uns doch das volle Recht,
dieſe Erzeugniſſe mit Zöllen, wie wir wollen, zu be
legen, wenn nur die Erzeugniſſe der Mandſchuret mit
den gleichen Zöllen belegt ſind. Endlich iſt auch für
uns von weſentlicher Bedeutung, daß das mit Japan

7 Abkommen u en die Gefahr der
i.Jitereſſen

Der Konfſlikt im Reichstage
iſt auch am Dienstag noch nicht beigelegt worden.
Von vem Gang ver Verhandlungen im Hauſe wird
es nun abhängen, ob am Donnerstag Mittwoch
iſt katholiſcher Feiertag die Arbeit der Journaliſten
wieder aufgenommen werden kann oder nicht. Herr
Gröber wollte am Dienstag eine Erklärung ab
geben, an vie ſich Erklärungen der Parteiführer an
ſchließen ſollten. Eine Konferenz der Journaliſten
am Mittwoch wird Beſchluß faſſen, ob dieſe Er-
klärungen eine ausreichende Sühne für die der Preſſe
zugefügten Beleivigungen enthalten werden. Die
Sünation iſt kritiſch geworden, da die Rede
Bülows über die auswärtigen Angelegen-
heiten nicht mehr zurückgehalten werden kann und
es der Regierung darauf ankommen muß, dieſe
wichtige Rede dem Jn und Auslande bekannt zu
geben. Die Kenntnis der Rede würde aber ange
ſichts des feſten Zuſammenhalts der Preſſe ſehr gering
bleiben.

Es erſcheint Außenſtehenden geradezu unfaßbar,
vaß in dieſer ernſten Angelegenheit, die die Geſchäfte
des Reichs in ver ſchwerſten Weiſe zu alterieren be
ginnt, der Reichstag und ſein Präſtdent bis zum
Dienstag noch keinen befriedigenden Ausweg gefunden

hatte. Das iſt ein blamabler Zuſtand, der kein
günſtiges Licht auf die Geſchſcklichkeit des Präſidenten
wirft. Die politiſche Bedeutung der Affäre
ſpitzt ſich jetzt dahin zu, daß das Zentrum ſich ins
Fäuſtchen lacht über die Lahmlegung des Parlaments
betriebes und die Ausſchaltung der Oeffentlichkeit.

Von anderer Seite geht uns vom Dienstag abend
noch die Meldung zu, daß die Journaliſten ſofort zu
einer Beratung zuſammentraten, in welcher zwar hervor
gehoben wurde, daß die Erklärung nicht ganz
genüge, aber man war auch der Meinung,
daß die Entſchuldigung Gröbers ein ent
ſchiedener Erfolg iſt, und ſo beſchloſſen die
Journaliſten um des öffentlichen Jntereſſes
willen, das das Publikum an den Reichs
tags verhandlungen hat, die Arbeit wieder
aufzunehmen, und zwar am Donnerstag,
weil Mittwoch die Sitzung ausfällt.
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Politische Uebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Tſchechen wollen

eine zweite tſechechiſche Univerſität. Jm
Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

wurde am Dienstag die Verhandlung des Budgets
des Unterrichtsminiſteriums fortgeſeht. Abgeordneter
Zaſchel brachte eine Reſolution ein, in ver die

Regierung aufgefordert wird, ungeſäumt die erforder
lichen einleitenven Schritte zu vun, damit die Er
richtung einer zweiten Univerſität mit
tſchechiſcher Vortrags ſprache im Lande
Mähren eheſtens erfolgen könne. Abg. Zaſchet
proteſtierte entſchieden gegen die Auffaſſung, als ob
die Errichtung dieſer Umiverſttät nur mit Zuſtimmung
und Erlaubnis der Deutſchen Mährens erfolgen könne
Delvert erklärte, die Leutſchen beharrten unverruück
auf dem Standpunkt, daß eine tſchechſſche Univerſität
nicht in einer deutſchen Stadt Mährens errichtet
werden dürfe, ſowie daß die Univerſttätsfrage als
einſchneidende politiſche Frage nur im Einvernehmen
beider Natlonen gelöſt werden könne. Die Deut,
ſchen würden daher gegen die Reſolution
ſtimmen. Kramarcz erklärte demgegenüber, die
Vſchechen würden die Reſolution Zaſchek bis in vie
äußerſten Konſequenzen verfolgen.

Rußlaud. Rußlands Finanzen ſind in
troftloſem Zuſtande, wenn man vas öoſſiziös auch
möglichſt abzuleugnen ſucht. Jn bezug auf eine
vom Finanzminiſter in der Finanz kommiſſion
der Reichsvuma gehaltene Rede, welche im Aus
zug ſowohl in der ruſſiſchen Preſſe als auch in einigen
Blättern des Auslandes erſchienen iſt, ift die „Peters
burger TelegraphenAgentur“ in der Lage, folgendes
mitzuteilen: Als der Finanzminiſter in jener
Kommiſſtoneſttzung auftrat, hatte er lediglich das Ziel
im Auge, darauf hinzuweiſen, wie unvermeidlich
groß die bevorſtehenden neuen Ausgaben
ſeien, wie unzuläſſig es ſei, die Schulden
belaſtung rapid zu vergrösßern und wie
dringend notwendig es ſei, das Gleichgewicht des
Budgets aufrecht zu erhalten, was bei dem An
wachſen neuer Ausgaben nur durch Be
willigung neuer Steuern erreichbar ſei. Nach
ſeiner Anſicht müſſe bei jeder geſunden Finanzpolitik
folgende Loſung gelten Erſtens Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts des Budgets, zweitens möglichſte Mäßig
keit bei der Vergrößerung der Staatsſchuld und drittens
als deren Folge die allergrößte Zurückhaltung bei Be

willigung neuer Ausgaben. Danach wäre die
Duma ja glänzend s

S fehl wird außer ch igung
aller ruſſiſchen Kriegshäfen und Küſten
befeſtigungen in der Oßſee und im
Schwarzen Meere ſtattfinden. Mehrere Admirale
ſtnd zur Vornahme dieſer Beſichtigung, die innerhalb
zehn Tagen beendet ſein muß, am Sonntag abgereiſt.

Spanien. Jn den ſpaniſchen Parlamenten
fühlt man der Regierung auf den Zahn wegen ihrer
neuerdings in Szene geſetzten abenteuerlichen Marokko
politik. Im Senat interpelllerte am Montag der
frühere liberale Miniſter Sanches Roman die
Regierung wegen Marokko. Er fragte, ob es wahr
ſei, vaß der Miniſter des Aeußern eine Reviſton der
Algeciras Akte herbeizuführen beabſichtige und fügte
hinzu, eine Partei in Spanien ſei dafür, eine andere
nicht. Das Land müſſe wiſſen, auf welcher Seite die
Regierung ſtehe. Roman kritiſterte ſobann die in
Marokko befolgte Politik, die vollkommen unklar ſei
Ueber die Beziehungen Spaniens zu den anderen
Mächten ſagte er, es müßten, koſte es was es wolle,
die guten Beziehungen mit Frankreich und England
erhalten bleiben, ohne dabei in irgend einen Gegenſah
zu Deutſchland zu geraten Jn der Depu
tiertenkammer zeigte Llorens (Karliſt) dem
Miniſter des Aeußern an, daß er ihn wegen ves in
den ſpaniſchen Beſttzungen Nordafrikas betriebenen
Waffenſchmuggels interpellieren werde. Der Miniſter
erklärte ſich zur Beantwortung bereit. Die
Tumulte in Malaga haben ſich am Montag
nachmittag erneuert. Dabei wurden, wie das in
Spanien üblich zu ſein ſcheint, mehrere Zollhäuschen
in Brand geſteckt und Steine gegen Schaufenſter und
Straßenbahnwagen geſchleudert. Soweit bekannt,
wurde ein StraßenbahnFahrgaſt verletzt. Berittene
Gendarmerie ſchritt verſchiedene Male gegen die
Tumultanten ein abends war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Portugal. König Manuel von Portugal
iſt bekanntlich bei dem Attentat, daß ſeinem Vater
und älterem Bruder das Leben koſtete, auch verwundet
worden. Die Wunde ſcheint noch nicht geheilt zu ſein,
wie man aus folgendem offiziöſen Dementi entnehmen
kann Die Meldung eines Madriber Blattes daß die
Armwunde des Königs von Portugal ſich verſchlimmert
habe und die Aerzte von einer Amputation ſprächen,
entbehrt jeder Begrünbung.

Türkei. Eine Meuteret türkiſcher Sol

ausgebrochen. Jn Adrianopel haben die Soldaten
wegen rückſtändigen Soldes und wegen Ver
zögerung ihrer Entlaſſung demonſtriert und
ſich in eine Moſchee eingeſchloſſen. Die Behörden
ſind bemüht, die Soldaten zu beruhigen.

Griechenland. Für den Empfang des
deutſchen Kaiſerpagares ſind nach dem „Berl.
Le A.“ von ſeiten der Behörden und der Bevölkerung
in Korfu, die alle Häuſer mit griechiſchen und
deutſchen Fahnen ſowie mit Girkanden ſchmücken wird,
alle Vorbereitungen getroffen. Die Ankunft wurde
abermals verſchoben. Sie wird erſt am 6. vielleicht
am 7. April, dem höchſten nationalen Feſttage, den
Griechenland zur Erinnerung an ſeine Freiheitskämpfe
feiert, erfolgen. Der griechiſche König wird vas
Kaiſerpaar bei ſeiner Ankunſt begrüßen. Während
des Kaiſerbeſuches wird hier eine italieniſche Opern
ſaiſon veranſtaltet die von der Munizipalitaät ſub
ventiontert wird. Ein Teil des kaiſerlichen Perſonals,
insbeſondere der Automobilbienſt, trifft bereits Honnes
tag hier ein. Eine hieſtge Zeitung brachte ein Tele
gramm aus Patras, daß in Zante auf einem Küſten
ſchiff ein Anarchiſt, der auf dem Wege nach Korſu
ſich befand und bei dem zwei Bomben gefunden
wurden, verhaftet worden ſei. Da dieſe Alarmnach
richt, die hier große Erregung und Entrüſtung hervor
rief, ſtch weiter verbreiten dürfte ſo ſei ihre Unrichtig
keit ſofort konſtatiert. Der Berichterſtatter der Tribung
in Korfu meldet, daß ein öſterreichiſches Geſchwader
uhter dem Kommando des Admirals von Sedina ſich
zur Kaiſerankunft einfinden wird. Der König
von Griechenland mmmt Aufenthalt in ſeiner
Villa Monrepos, aber vie Empfangsfeierlichkeiten
finben im allen venezaniſchen Rathauſe ſtatt. Von
Monrepos gelangt man zu Waſſer in zwanzig Minuten
zum Achilleion. Die Polizei ſt weſentlich verſtärkt
Irgendwie verdächtige Ausländer werden entfernt
Die Kompagnie von Etgont, ſo heißt die leichte Jn
fanterie, die noch die Fuſtanellg trägt, iſt hier ein
getroffen um die Honneurs zu erweiſen. Das
Programm weiſt einige Jagdaue flüge an die wildreichen
Küſten von Epirus und Albanien auf. Der Sultan
hat dem Wali von Janina aubeſohlen, dieſe Küſten
entlang Militär zu ſchicken, um in jeder möglichen
Art vas Gelingen der Aueſtüge zu fördern. Ein dem
Kaiſer perſönlich bekannter hoher Offizier wurde nach
Preveſa geſchickt, un dem Kaiſer als Führer zu
Dienſten zu ſtehen.

Marokko Aus Marokko kommt eine Meldung,
n r das e der franzöſtſchen Aus
teuungen beweiſt als ſei Mulay Haſid kriegemüdeund wolle ſich en Be nen ne

Meldung aus Allazar zufolge haben nach dem
Bureau Reuter Bergbewohner alle Franzoſen zum
Verlaſſen der Stadt genötigt und die Proklamation
Mulay Hafids zum Sultan verlangt. Die Ein
wohnerſchaft von Allazarx unterſtützt das Verlangen,
der Gouverneur lehnt es jedoch ab und bereitet ſich
auf einen Angriff vor. Danach nimmt alſo ver
Anhang des Gegenſultans noch immer zu, während
Abdul Aſts untätig in Rabat ſitzt.

Abeſſinien, Eine Anzahl Konzeſſionen für
ganz Abeſſinien erhlelt nach einer Meldung der
„Schleſ. Ztg. der reichsdeutſche Privatmann
Arnold Holt vom Negus. Es wurde ihm erlaubt,
Automobillinien für den Laſt und Perſonen
verkehr einzurichten, die dazu nötigen Straßen und
Brücken herzuſtellen und dafür einen Weg und
Brückenzoll zu erheben. Auch wurde ihm geſtattet,
Handelsniederlaſſungen einzurichten, ferner erhielt er
ein Monopol für drahtloſe Telegraphie ſowie für die
Einrichtung eines Poſtverkehrs zwiſchen Diridug und
Abis Abeba. Es ſind dieſes Konzeſſtonen, um die
England und Frankreich ſich bisher vergeblich bemüht
haben. Es ſei jedoch darauf hingewieſen, daß die
deutſche Regierung bereits vor einigen Wochen
Beranlaſſung genommen hat, den privaten Charakter
der Holgſchen Unternehmungen amtlich feſtguſtellen

Korea. Auf den amerikaniſchen Berater
des koreaniſchen Staatsrate, Stevene, wurden
am Montag von 2 Koreanern mehrere Schüſſe
abgegeben aus Rache dafür, daß Stevens
dem Vorgehen Japans in Korea Vorſchub leiſte.
Stevens, der verwundet wurde, erſchoß einen der An
greifer.

Nordamerika Die amerikaniſche Flotte
wird auch China beſuchen. Der chineſiſche Geſandte
in Waſhington wurde amtlich benachrichtigt, der
Bizekönig von Nanking dabe Anweiſung erhalten,
Vorbereitungen zur Begrüßung der amerikaniſchen
Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern zu treffen. Der
Geſandte machte hiervon dem Staatsdepartement
Mitteilung dies wird als Einladung ſeitens Chinas
angeſehen. Der Oberſte Gerichtshof in
Waſhington hat die Eiſenbahntaritfraten
der Staaten Minneſota und Nord Caroling für
ungeſetzlich erklärt. Beide Staaten haben einen
Perſonentarif von zwei Cents für die Meile zwangs
weiſe eingeführt.

daten iſt abermals aus den dekannten Geunden

Deutschland.
Berlin, 25. März.

Kaiſerin, Prinz Auguſt Wilhelm und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Dienstag vor
mittag 10 Uhr vom Anhalter Bahnhof mit Sonder
zug nach Venedig abgereiſt. Zur Verabſchledung
halten ſich eingefütiden der Kronprinz, Prinz
und Prinzeſſin Eitel Friedrich, Reichskanzler
Fürſt von Bülow und Oberhofmarſchall Graf zu
Eulenburg.

Der König von Sachſen iſt Dienstag
früh in Bozen eingetroffen.

Der Hamburger Bürgermeiſter Dr.
Mönckeberg), der gegenwärtige Präſtdent des
Senats, iſt Dienstag von einem ſchweren Schlag
anfall betroffen worden, er liegt ſeitvem bewußtlos

Volkswirtschaftliches.
N. Je ſchärfer die Ocganiſationen und Organe der

Kieindändlker ihren Kampf gegen die Konſum-
vereine führen, umſomehr lernen ſte, auch das Gute
am Gegner zu ſchäten. Insbeſondere breitet ſich die
Ueberzeugung aus daß das Prinzip der Selbſt
hilfe auf die Dauer doch beſſer ale das bequemere
der Staatehilfe iſt. So ſchreibt der in Hannover
erſcheinende Materialiſt Es ſt faſt zu einem
Gemeinplatze geworden, zu ſagen, daß der Geſchäfte
mann in unſeren Tagen ſich der modernen Ent
wicklung anpaſſen muß, und es klingt dieſe
Mahnung, da ſie oft wiederholt wird, faſt wie
eine leere Redeneart, eine hohle Phraſe. Und doch
kann nicht dringlich genug geraten werden, in
vieſer Forderung zu rechnen Rückſtändigkeit in den
Oewohnheiten und in der Geſchäftsführung iſt leider
etwas nur allzu verbreitetes, und unzählige Kolonial
warenhändler gibt es, die ſich von ihr nicht befreien
können und vas iſt das böſeſte auch nicht
befreien wollen. Ueberaus groß iſt auch in unſerer
Branche immer noch die Zahl der Oeſchäftsinhaber,
Lie von der Wiederkehr der alten Zeit kräumen, da
man gemütlich mit den Händen in den Hoſentaſchen
und das Pfeifchen zwiſchen den Zähnen die Kund
ſchaft an ſich kommen ließ, wo man ſagen konnte
Was ſoll ich mich unnütz anftrengen, das Publikum
läuft mir ja nicht weg und Kolonialwaren muß es
morgen auch noch kaufen.

Eine neue Heimarbeite- Ausſtellung
im e und n in g. We veranſtaltet. Sie umfaßt bie Heimarbeiterſttze imMale Wogen rn Speſſart und

alſo das ganze Großherzogtum Heſſen, Re
gierungsbeziikk Wiesbaden, einen großen Teil des
Regierungebezirke Kaſſel und des nordweßilichen
Bayerns. Die Vorbereitungen durch etwa 70 Fach
ausſchüſſe mit je einem Vertreter der Arbeiter und
ber Unternehmer ſind ſo gründlich und wohldurchdacht,

daß die Frankfurter Ausſtellung vielleicht noch ein
drucksvoller als vie Berliner wirken wird.

Provinz und Amgegend,
Magdeburg, 25. März. Der geſchäſts

führende Ausſchuß des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen gibt bekannt, daß in den
Oſterferien die erſte Vertreterverſammlung in Halle
ſtattfinden ſoll; wegen der von der Regierung be
ſchloſſenen Vertagung der Beſoldungsangelegenheit
wird der fünſte preußiſche Lehrertag erſt im Herbſt
dieſes Jahres in Berlin abgehalten werden

t Ebersdorf (Reuß), 25. März Nach 12fähriger
Pauſe wurde der frühere Bürgermeiſter Kaufmann
Reinhold Reuſchel, welcher zurzeit im 75. Lebens
jahre ſteht, auf 6 Jahre wiedergewählt, nachdem
der Bürgermeiſter Kohl, der 12 Jahre lang das Amt
verwaltet hat, abgelehnt hatte.

t Eiſenach, 25. März. Nach einem Beſchluß
des Gemeinderats werden die Kriegsveteranen,
welche ein Cinkommen bis 1200 Mk. pro Jahr haben,
von der Entrichtung der Gemeindeſteuern befreit.

t Defſau, 25. März. Der Landtag Hat
nunmehr endgültig die Regierungsvorlage vetr. Er
richtung einer Stiftung für das Herzogl. Salz
bergwerk Leopoldshall genehmigt. Die Vorlage t
deshalb von der Regierung eingebracht worden, weil
im Juli d. J. das Herzogliche Salzwetk Leopoldshall
50 Jahre im Betrieb iſt. Der Landtag erhöhte aber
das in der Vorlage geforderte Stiftungskapital von
200000 Mk. auf 250000 Mk., wozu auch die
Regierung ihre Zuſtimmung gab. Die Zinſen dieſes
Kapitals ſollen zu Unterützungszwecken und
Altersprämien für die Arbeiter des Werkes Ver
wendung finden. Aus den Ueberſchüſſen des Salz
bergwerks Leopoldshall haben bisher über 70 Mill.
Mk. zur Beſtreitung der laufenden Staatsausgaben
ne und in den Staatshaushalt eingeſtellt werden

nnen.
Guben, 23. März. Der 19 fährige Bau

gewerkeſchüler Kranig erſchoß ſich, weil er nicht
verſetzt worden war.

Der Kaiſer und die

e



Anzeigen
Fäx Dieſen Teil Kber nimmt die Redaktion

dem Bahllinm gegenüber keine Bergntwortune

Familiennachrichten.

Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden mein lieber Mann,

unſer guter Vater, der Obergütervorſteher

Robert Ledig
l im 56. Lebensjahre. Dies zeigen mit

der Bitte um ſtille Teilnahme ſchmerz
I erfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 25. März 1908.
Die Beſtattung und kirchliche Feier

J findet Sonnabend den 28. März nach
mittags 3 Uhr im Krematorium zu

Gotha ſtatt

Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender

Kanaliſationsarbeiten in der
Chriſtianen und Halleſchenſtraße
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in einem
Loſe vergeben werden und zwar
300 m Zementrohrkanal 60/90 em i. L. weit

vom Hauptſammler in der Chriſtianen
ſtraße ois zur neuen Ueberführung der
Halleſchenſtr., einſchl. der erforderlichen
Schächte und Sinkkaſten, ansſchl.
Lieferung der Zementrohre und Schacht
ringen d 100 m Torrohrkanal 30 em i, L. weilt voni Orm- der neuen Unterſührung bis zum

e Grundſtücke Halleſcheftr. 39, diesſetts
F S der Etſenbahn, ſonſt wie vor100 m Zementrohrkanal 50 em i L. weit von

5 der neuen Unterführung bis zumundſtücke Halleſcheſtr. 49, jenſelts derpatenſiert in den meiſten Staaten an n e jenf
r Beim n a 100 m Tonrohrkanal 40 u. 25 em i. L weit
öffnen nd ſchließen ſich durch vom Grundſtücke Halleſcheſtr. 65 ſenſelts
leſchte Bewegung beide Türen zu der Bahn, ſonſt wie vor

er Bahn, bgleicher Zett Das läſtige Riegein 400 ob dabſuhr
t d Ein ſolcher Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
Schrank nimmt über die Hälfte dingungen liegen im Stadtbauamte von 10 1
mehr Kleider auf, als der ge Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht ags
Präuchliche. Das Recht r An Die Abſchriften der Bedingungen und des
ettaung des Rfform Kleider Koſtenanſchlages lönnen ſür 3 Mk. vom Stadt
ſchrankes habe ich allein für bauamte bezogen werden
Merſeburg und Umgegend er n ren Auszie n e e Die Angebote, für deren Ausfüllung nichtswor en Beſichtigung iſt jedem vergütet wird, ſiagd verſchloſſen, mit ent
gern geſtattet. ſprechender Auſſchrift verſeher, porto und be

Für die unendlich vielen Be weise herzlicher Teil
nahme beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen
sagen allen hierdurch unsern herzlichen Dank.

Merseburg, den 25. März 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familien Thieme. Zeiger, Blankze,

Sodes Knzeige,
Montag nachmittag 51/4 Ihr endete ein

ſauſter Tod das Leben unſerer lieben Mutter
und Großmutter

Frau Friederike Gernt7
geb. Lautenſchläger.

Um ſtilles Beileid bitten
J die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg und Jena.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

ſehle T ſe B ſtellgeldfrei bis zumi n e Trauerhauſe Brauhaus Valter äine Mittwoch den 15. April 1908,
vormittags 11 Ahr,egegen Tocles-Anzelge, Tiſchlermeiſter, an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu

ewihrt Dienstag mittag entſchlte ruhig nach dieſer Zeit die Erbffnung der Angebote in9 g g Unteraltenburg 34. Gegenwart der erwa erſchlenenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

längerem Leiden meine liebe Mutter

s Anna Schreiber. neJ Hinterhliet Die Bedingungen ſind durch perſönlicheüſch J n n e e e Unterſchrift anzuerkennen.Verſpätet eingereichte und ungenügend
ausgeſüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 19. März 1908.
Die Kanaliſationsdeputation.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
vom Krankenhauſe aus ſtatt.

eiten Für die vielen Beweſſe der Liebe und Teil
nahme, die uns beim Begräbnis meiner lieben
Frau, unſerer uns unvergeßlichen Mutter,

e Schwieger und Großmutter von nah und fern
7 zu tell geworden ſind, ſagen wir auf dieſeml t Wege unſern herzlichſten Dank. Jnsbeſondere

Herrn Paſter Küchenhoff für die troſtreſchen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Richter

S v

S

nebſt Schuljugend für den erhebenden GrabgeAn e m W Mehlhandel, ebent mit dreiang, welches alles unſerm Herzen ſo wohl ge M k. EN Morgen Feld, der viele Jahre in einer Handr e zu 4 0 TR0 n war, ſoll altershalber be mäßiger nen meeFüſteneußzſch, den 25. März 1908 verkauft werden. Nähere Auskunft erteilte Die tieftrauernde Familie Franz Hentſch. e F e Kuh in Merſeburg.
ofen De e rihen Fruvjadrs Ronne Grund üds chtJ Verſammlungen finden nach einer Bekannt Peſter NRährzwieback! run l 8 erpa Ung.igteſten t machnug des Köntglichen BezirksKommandos Mein großes Gartengrundſtück will ich
u in Weißenfels vom 10. d M. S le e ren altershalber verpachten. Näheres durch michch Ab am I. und 2. April d. J, r npreis o ebaillen zu erfahren.Jn Pak. enth. 10 Stück 10 Pfg.

In Kartons enth. 30 Stck S 30 Pfg.

ten n Größerer ſchatliger Garten
Man hüte ſich vor wertloſen Nach ſofort zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl.

ahmungen! Augeböte unter D. R an die Exped. d Bl.Vertreter Willi Krause, erbeten e
Wett überzählig verkanſe

4 im „Thüringer Hofe“hierſelbſt ſtatt.
S Hlerbei haben ſich vorzuſtellen:

alt am I. April d. J.,
C. Heusehkel, Leungerſtraße 12

9 Uhr vormittags,
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1895, 1896, 1897, 1898 und 1899 (mit Aus

nahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1 leichten Aſttzie 4 I. April bis 30. September 1896 und der e e 16 ſit gen Kutſchwagen.vierjährigFreiwilligen der Marine, welche in Einfaoh, Frakete tn Gang Wagenräder nebſt Achſenr der Zeit vom I. April bis 30. September infach, Praktisch, Billigy- t e Forweg,v 1898 in den Dienſt getreten ſind), ſowie die 8sche owie 2 Türendauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahres Brauns Stoffarben billigſt. hen Holzhandlung,Utß, e klaſſen des Stadtbezirks, (millionenfach bewährt) n Jam 1. April, 11 Uhr vormittags, zum Auffärben von allerlei Kleidungestüeken Eleganter Sportwagen
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen aus Wolle, Halbwolle, Seicle ete. mit Verdeck und Gummireifen, weit überzählig,
1900, 1901, 1902 und 1903, ſowie die dauernd Küunlloh ln den welsten Drogenhaadlungen, Apotheken eto. prekswert zu verkaufen Entenplan 2 111

albinvalſden der vorerwähnien Jahresklaſſen 5l e ne en in net mens Damen-am 1. April, 2 Uhr nachmittags Stoffarhe und achte auf die Senute wackdie gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen Helbstſärbee marke: Sehlelfe mit Kronve. zu verkauſen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
1690 1805, 1906 und 1907, die zur Dis S z im Aaushalt Andere Fabrikate weise man zurüek Zu verkaufen ſt ein gut halten

poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die n n en h n R b P h 4w zur Dispoſition des Truppenteils beurlaubten h h aben- a Fradt Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden der Daneſgerrage m euren r Wohnung geſucht zum I. ober T5. Tpri mit Freilauf und RücktritthremſeJ et Jahresklaſſen, de de Wohnungen zu vermieten. Zu erfragen bei Preis 40— 45 e Offerten unter G 70 Unteraltenburg 26 I.
eit anerkannten Halb und Ganzinvaliden des Fritz Bödel, Halleſch ſtraße 75 an die Exved. d. Bl 7 e 5igelt, Stadtbezirke, Wegzugshalber iſt eine Wohnung veſtehend Wohuung, 4-5 Zimmer event. mit kleinem 1 Posten Haferspreu

e am 2. April, 9 Uhr vormittags, aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche und reich Garten, zum J. Jult 1908 geſucht. Offerten hat abzugeben Annenſtraße 14, m Laden.
J ſämtliche Erſatz Reſerviſten des Stadtbezirks. lich Zabehör, zu vermieſen und I Juli zu be mit Preis unter I Z. 968 an die Exped Bime Kuh
S Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu ziehen Näheres in der Exped. d. Bl d. Blattes. t a aUn bringen. Siube, Kammer, Küche verſſhun halber zu e S mm cenmnm Ralbejer, Werſeburg, den 19. März 1908. vermieten und 1. April zu e Möhliertes Wohn l Schlaſzimmer ſteht zum Verkauf Trebnitz Nr. 21
3 Der Magiſtrat Johwnisſtraßze 15. in beſſerem Hauſe zuin 1. April zu vermieten,

Volksſch len Frrnndſiche Wohn g. T immer Küche 83 erfragen in der Exped. d. Bl

S 4 Speiſekammer, 2 Balkons, 2 Keller, Jnnen 7 7 77 9 h zDie Ausſtellung der Schülerarbeiten kloſett, Badezim mer mit kompletter Badeein- Möbliertes Zimmer 166
ndet am richtung, Bodenkamn er und Garterbenutzung, en un n ein n aReaonde und trockene Sen 3ſofort zu vermieten und I. Jult u beziehen ſeoent mit ganzer Penſion, von jungem Kauf e Hannen Montag den 30. d. M., Nahere Auskunft GOberaltenburg 10, 2 Tr wann per 1. April geſucht. Offerten mit e en e

von r Beſichtigung zwiſchen 1-—3 Uhr nachmitta s d e Chiffre B 100 an die offene VFüsse

tt. Er n. ct s Die Lacn Kern e gen u. Schülerinnen Herrſchaftliche Wohnung S Beinschkden, Beingeschwürs, Aer eine
ſowie Freunde der Schule werden zum Beſuch ne ihaſtrahe 23 zu vermieten. Zu er der alts Nangen ind t r rer

hiermit eingeladen. e unsver an wer bish geblich hoffter See e e n Fried. J. Kunth, kl. Ritterſroße 9 e er e e eIrgang. Rektor. j 5 Das im Grundbuche von Merſeburg Ban wit der bestens bewahrienm. Herrſchaftliche Wohnung 9 Blatt 453 verzeichnete, große Sixtiſtraße 21 R in o S l
Geräumige freundliche Wohnung für I60 mit oder ohne Stallung ſoſort zu vermieten. früher 11) belegene Wohnhaus mit Plan 968 x De D S

und 210 Mk. zum 1. April oder ſpäter zu Auskunft Poſtſtraße 8 II. Hon 380 a ſoll zum Zwecke der Erbteilung e rer e e
vermieten. Zu erfragen in der Exved. d. Bl. 5 wachſene Perſonen ſuchen Zum T n verkauft werden Hat echt a Oienalpeetunt gone aetn re

fwohnung, Stade, Kammer nebſt Jube eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern Die Bedingungen ſind in meinem Geſchäfts m B. Sehabert So Weinbönia, SacheHowohnung, i ß g ſchäf Hilechangen elso mag zurüerhör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen Küche und Zubehör in beſſerem Hauſe. Gefl zimmer Markt Nr. 31 zu erfahren. Ta Raben Ia Jon weiston Apotheren
Steinſtraße 9. Off. unter W R an die Exped. d Bl. erb. Seholtz, Rechtsanwalt und Notar.



zeige ganz ergebenſt an und halte mich bei Wedarf augelegentlichſt einpfohlen.

Anfertigung nach

h

Mass Und Reparaturen

M
RGOSsesumarlsh S.

n 22 a 222S v nene z eEnorm billig e ezuft man I. Gemitse-Konseuv ee en e n Hervorragend preiswert
2M an
M an,

an
9an,

ſ. Salat-Vohnen v. 90 npſehle h
junge Carotkend

gen. Gemüſe v. 69
Vrechſpargel

Stangenſpargel d. 999 60 an

junge Steinpilzed. 1900 an.
wie alle Sorten rhein Kompott Früchte e

zu ebenfells ſedr niedrigen Preiſen

h

führen und zentnerwelſe, liefert
EBödel, Halleſcheſtraße 75.

8 Snttekolonne
der ſreiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 27 März abends Uhr

Web ung
n der Turnhalle

Das Kommando.

WVerein ver Gaftwirte
von Merſeburg u. Umgegend
Freitag den 27. Män, nachmittags 3 Uhr,

Unter Preis
Mehrere Serien, weiss und ereme,

abgepasst und vom Stück.
Markt 19.

t Goitsehagtle,
e

General Versammlung
im „Thüringer Hofe.

Tagesordnung
Rechnungslegung. Vorſtandswaßl.

Die unmittelbaren Beziehungen zu ersten Gardinen-

Ferner empfehle ich

in nur erſtklaſſigen Jabrikatenin m oderns ten
Hamengürteln,

Gürtelschlössern,Damentaschen 0 01 cin Leder, elneue Broschen eund Nadeln Tiſchörcken,
empfiehlt zu reellen billig. Preisen

Alchard Lots,
Burgstr. 7. Burgste. 7. Spachtel-Ronleaus, Vitragen u

Kanten, Läuferzengen,
Bettdecken, Tinoleum, Kokos,

Warhstuche etr.

fabriken Verpürgen billigste Preise in haltbaren Geweben.

Der Vorſtand.

Zu der am

Montag den 30. M.
nachmittags 5 Whr,

im hieſigen Ratyausſaate ſtatiſindenden
GeneralVerſammlung

des Verſchönerungs- Vereins
werden Mitglieder und Freunde desſelben er

gebenſt eingelgden Serſeburg, den 24 M
Der Vorſitzende d.

BPere e

Gen Frhr von der Recke.

Dwlers Perſon
Heute

Sohlachtsſest,

m ra Sehlaehtetest.
ahun. Unteraltenburg 55.

Als Lehrling
findet ein junger Menſch mit guten Schulkennt
niſſen unter günſtigen Bedingungen Stellung in

Gelegenhenskauf
Zurückgeſetzte zW 4 e

für 1——2 Fenſter langend,

S eweit unter Preis!
Aaltet micht Kinfacheter

Achrauch Kelowal aus gelig daher billig

der Buchornckeret von Th. Rössnér,
Oelgrube 9

Gin Auſſcher mit za 30 Leuſen,
welblich, ſucht ſofort Stellung in landwirt

S ſchaſtlichen Beiriebe. Gefl. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kräſtige flinke
Leute

h zum Möbeltragen nimmt an

Caut Vieh um.GSeslaltet haltes Miechen der
immer Gengerviert besser
als die velarme Soclenvichse!

Lackfabrik O. Glüümgel, Dresden 30.
Jn Merſeburg bei

R. Kupper, Central-Drogerte.
Hermann Dmmanuel, Deogerie.
T. Riebeck sche- Luckenauer

Arbeiter
der mit Pferden umzugehen verſteht, ſofort ge

lucht Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.
Nehme eine unadhängtge

Frau zur Scheunen- u. Feldarbeit

an Wilhelm Schäfer Weißenfelſerſtr 20.Merseburg, Entenplan II.
SBriketts

und Naßpreßſteine MOTOR-ZWEIRADER
von höchskter

kiefere vom 1. Fpril an zu Hommer-e le um geſt. Anſtzage Vollendung.aßpreßſteine, ſoweit der Vor PAIiSs 1900
at reicht, Beſttrockene, jährie e errhe éRAND RgarMax Reizer.

Gute mehlreiche
Nähmaſchinen- und Fahrrad handlung

ſofortigen Antritt eine
jüngere Verkäuferin

Schuhwarenhaus
J. Jacobowitz, Entenpſan 9.

Tüchtiges Mädchen
Reiſe vergüte.

Frau Oberingenieur Kohlra nut
Berlin Pankow, Spandauerſtraße 5 I.

Ein ſunges Mädchen als

Aufwartumgzum 1. April geſucht Karlſtraße 26.
n 3aar, Merſeburg Markt 3.

Speisekartoſtelo mee Auf warturmg
ſofort geſucht Dammſtraße 4, part

(von 1 Zentner an frei HausF. Rödel, Halleſcheſtraße 75. Die neuesten Modelle sind angekommen. Hierzu eine Beilage

Für mein Schuhwarengeſchäſt ſuche zum

für kleinen Haushalt zum 1. April geſucht.
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Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt

erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
E. Abonnemenkspreis
veträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beftell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Znſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſteis eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei vreimaliger Aufnahme ein und

desſelben Jnſerates
16 e Plbgent, bei mehr als drei D 9

maliger Aufnahme

Rabatt. Hochachtungsvoll
Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.

Beutschlan de
Gegen die Beſchlüſſe der Börſen
r hat eine von dem Deutſchen

ankbeamtenverein zu Montag nach Berlin ein
berufene Verſammlung entſchieden Proteſt erhoben,
In der Reſolution heißt es: „Zwölf Jahre hat das
Börſengeſetz nicht nur die geſamte Volkswirtſchaft
ſchwer geſchädigt, ſondern auch auf die Lage ver
Banbeamten den nachteiligen Cinfluß ausgeübt. Wird
die jahrelang gehegte Hoffnung auf eine durchgreifende

Reform aufs Heue enttäuſcht, ſo iſt mit Sicherheit
u arwarten, daß wieder eine große Anzahl von

mittleren Bankgeſchäften ihre Tätigkeit, vie nur in
dieſer Hoffaung bisher noch aufrecht erhalten wurde,
einftzt, und damit die Exiſtenzbedingungen vieler
Kokgen untergraben werden. Ein vauernd ſozialer
Fortſchritt für die Bankangefiellen in ihrer Geſamt
heit i aber nur denkbar, wenn auch der bankgeſchäft
liche Mittelftand, der ſich gegenwärtig nar noch mit
Mihe behauptet, die Möglichkeit erhält, ſich wieder
emporzuarbeiten. Die Verſammlung richtet daher die
dringende Bitte an den Reichstag, bei den bevorſtehenden
Beratungen und Beſchlüſſen auch der gefährdeten
Intereſſen der Bankbeamten eingedenk zu ſein, mindeſtens
die Reglerungslage wieder herzuſtellen, und vamit
endlich dem deutſchen Bankgewerbe und ſeinen An-
geſtellten diejenige Förderung angedelben zu laſſen,
auf die vie Angehörigen vieſes Berufes berechtigten
Anſpruch haben.

(Auch in Elſaß-Lothringen) rührt ſich
jetzt ein freierer Geiſt gegenüber den An maßungen
der Kleriſei. J dem kleigen Lothringer Dorf
Hemilly wurde legihin der katholiſche Hilfépfarrer
vom Biſchof Benzler verſetzt, wie ſeine
Gemeinde annimmt, weil er ſich nicht der Agitation
des Zentrums und des katholiſchen Volksvereins an
geſchloſſen hatte. Darxaufhin richteten die Einwohner
einen flammenden Proteſt an Biſchof Benzker
und übergaben ihn zugleich dem liberalen franzöſtſchen
Blatt „Le Meſſin“ zur Veröffentlichung. Da heißt
es u. a. „Dieſer Prieſter, der während der vierzehn
Jahre ſeines Hierſeins Aller Sympathien erworben
hatie, war kein Politiker; nein, er war ein Prieſter
der alten Schule, der ſich einzig um ſein Amt be
kämmerte, vas ein Amt des Friedens iſt, und der
nur einen Ehrgeiz hatte, den, ſeine Kirche zu ſchmücken,
worauf er alle ſeine Sorgfalt verwandte. Wenn
ernſte Lehren zum Nachdenken bringen können, ſo
brauchen Sie nur auf das zu blicken, was jetzt in
Frankreich vorgeht, und Sie werden ſich leicht über
zeugen, daß die traurige Lage des Klerus einzig der
Tatſache entſpringt, daß er auf die Gefühle des Volkes
keine Rückſicht genommen hat.“ Man ſicht, die
auch vom Biſchof Benzler planvoll durchgeführte Er
es ing ver nichtpolitiſchen Prieſter der alten Schule
durch einen zentrumsfrommen Klerus ſtößt ſogar in
ver kirchentreuen Bauern Bevölkerung Lothringens auf
unerwarteten Widerſtand.

Gon der Expedition gegen Simon
Copper) wird aus DeutſchSüdweſtafrika

Donner stag den 26. März 1908.

weiter amtlich gemeldet: Die Werft Simon Coppers
iſt dadurch aufgefunden worden, daß man der Spur
der Bande folgte, die am 8. März eine deutſche
Patrouille am Auob überfallen hatte. In dem Gefecht
am 16. März ſtand der ganze Orlog Simon Coppers
und Lamberts mit über 200 Mann und mehr als
100 Gewehren unſerem Kamelreiterkorps gegenüber.
Der Gegner verlor auch zwei Großleute, darunter
nen Bruder Simon Coppers. Der infolge der großen
Anſtrengungen und Entbehrungen ſehr geſchwächte
Zuſtand der Kamele, ſowie der Mangel an Waſſer
derhoten weitergehende Verfolgung auch machte ſich
die Nähe der engliſchen Grenze hindernd geltend.

(Aus ven Kolonien.) Jn Kamerun iſt
bekanntlich bei einem Gefecht gegen die Muntſchi
am 5. v. M. Hauptmann Pauning infolge
eines Kopfſchuſſes gefallen. Die „Köln. Zig.
teilt zur Erläuterung ves Vorfallee noch folgendes
mit: Die Muntſchi ſind ein kriezeriſcher Eingeborenen
ſtamm, der im weſtlichen Sudan gegen die
mohammedaniſchen Einwanderer, erſt die Hauſſa,
vann die Fulla oder Fulbe ſeine Unabhängigkeit zu
erhalten vermochte, und noch immer den beiden Beſitz
mächten, auf deren Gebiet er ſich befindet England
und Deuiſchland, wegen ſeiner Unbotmäßigkeit viel zu
ſchaffen macht. Die Mehrzahl der Muniſchi ſitzt auf
engliſchem Gebiet. Vor zwei Jahren war die
Nigeriſche Schutztruppe in einem kritiſchen Augenblick
genötigt, gegen die Muntſchi vorzugehen. Es hatten
bamale im Norden, im Hauſſalande, einige her
gelaufene Malams oder Mollahs, mohammedaniſche
Prieſter mit weltlichen Befugniſſen, die Dorfbewohner,
dem Jelam gewonnene Eingeborene, gegen die Weißen
verheht. Dank rechtzeitiger Benachrichtigung durch
den ſchon damals bis nahe an das Hauſſaland gelegten
Telegraphen konnten rechtzeitig Truppen in den
bedrohten Bezirk geſandt werden, und die Erhebung
wurde bald unterdrückt. Mittlerweile waren vie
Muntſchi ſüdlich vom Benus im Rücken der Truppe
aufſäſſig geworden. Gegen ſie wurden die aus
Südnigerien zugezogenen Truppenteile geſandt, die
nach einem laängeren kriegeriſchen Vorgehen den
Frieden mehr oder weniger herſtellten. Wahrſcheinlich
iſt dann ein Teil der Muntſchi auf Kameruner Gebiet
zu den dortigen Stammesgenoſſen übergetreten, ſowie
Umgekehrt nach Befriedigung des Bezirkes Banjo im
Frühſahr 1906 Cingeborene von dort nach Nigerien
abgewandert ſind

Parlamentarisches.
Kbgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. März) Das

Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die erſte Beratung
der Sekundärbahnvorlage. Miniſter Breitenbach
wies darauf hin, daß die Vorlage die umfangreichſte ſei, die
dem Hauſe auf dieſem Gebiete bisher zugegangen ſei. In der
allgemeinen Beſprechung vertrat Abg. v. Qua ſt (konſ.) unter
dem Beifall der Rechten den Standpunkt, daß GroßBerlin
zu den Koſten der Bahnen beitragen müſſe, welche hauptſächlich
dent Intereſſe GroßBerlins dienen. Abg. Roſenow (Frſ.
Vpt.) betonte demgegenüber mit Recht, daß man dann auch
von allen Gemeinden, die an pichtrentierenden Bahnen liegen,
Koſtenbeiträge verlangen müßte. Berlin wende große Summen
für Verkehrsverbeſſerungen auf. Jn der weiteren Dis kuſſion
ſprach eine große Anzahl Abgeordneter Wünſche für die Ver
beſſerung des Bahnverkehrs in ihren Wahlkreiſen aus. Der
konſervative Abgeordnete Hammer befürwortete die Herſtellung
einer bequemeren Verbindung zwiſchen Fürſtenwalde und
Beeskow zur Erſchließung des Gebiets des Scharmützelſees.
Am Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt. Außerdem
ſteht die dritte Beratung des Hebammengeſetzes und ein Antrag
Jderhoff, betreffend obligatoriſche ländliche Fortbildungs ſchulen
in der Provinz Hannover, auf der Tagesordnung.

Der Geſetzentwurf, betreffend Aend e
rungen im Münzweſen, iſt dem Reichstag
nachdem ihm der Bundesrat ſeine Zuſtimmung
erteilt hat, nunmehr zugegangen. Er enthält zwei
Artikel. Ja dem erſen von ihnen wird in ver
Hauptſache über die Ausprägung eines Fünf
Undzwänzigpfennigſtücks, ſowie über die
Neuordnung der Einziehung von Münzen
Beſtimmung getroffen in dem zweiten wird feſtgeſetzt,

daß die auf den Kopf ver Bevölkerung
fallende Quote an Silbermünzen von 15 auf
20 Mark erhöht wird. Die geringſten Schwierig
keiten im Reichstag wird die Frage der Auspräzung
von Fünfundzwanzigpfennigſtücken machen. Hierüber
hat ſich das Parlament ſchon oft genug ausgeſprochen
und in ſeiner Mehrheit vie Einführung einer ſolchen
Münzgattung verlangt. Das Bedürfnis nach einem
Fünfundzwanzigpfennigſtück iſt beſonders rege geworden
nach Beſeitigung der Zwanzigpfennigſtücke, und nach
dem nunmehr zwiſchen dem Zehnpfennigſtück und der
halben Mark eine läſtig empfundene Lücke entſtanden
iſt. Eine Meinungsverſchiedenheit hat ſich nur darüber
ergeben, aus welchem Metall, ob aus Nickel oder aus
Silber, das neue Geldſtück zu prägen iſt. Die Be
gründung des Geſetzentwurfs ſpricht ſich für Nickel

e

aus. Eine Silbermünze von dem angegebenen Werte

34. Jahrg.

würde leicht mit dem Fünſpfennigſtück verwechſelt
werden können, nehme man aber einen größeren
Durchmeſſer als dieſee, ſo würde das Stück zu dünn
werden und ähnliche Mängel zeigen wie fruher das
ſilberne Zwanzigpfennigſtück Deshalb empfeble ſich
die Herſtellung aus Reinnickel Um eine Verwechslung
mit dem Zehnpfennigſtück Durchmeſſer 21 Millimtr)
und dem Einmarkſtück Durchmeſſer 24 Millimeter),
ſowie mit einer Doppelkrone (22 Millimeter) zu
erſchweren, könnte für das Fünfund wanzigpfennigſtück
ein Durchmeſſer von 22 bis 23 Millimetern ins Auge
gefaßt werden. Die nähere Beſchlußfaſſung darüber
bebält ſich der Bundesrat vor; von einer Durch
lochung iſt nicht die Reve, eine dahingehende Abſicht
ſcheint alſo vernünftigerweiſe endgültig aufgegeben
zu ſein. Dem Bundesrat ſoll außerdem noch die
Ermächtigung erteilt werden bei den Silbermünzen
unter zwei Mark, ſowie den Nickel und Kupfermünzen
die Jahreszahl und die Jnſchrift Deutſches Reich
auf der Ablerſeite anbringen zu laſſen. Hierdurch
ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden nach Bedarf die
Schriftſeite zu entlaſten, damit auf ihr die Zahlen
angabe deſto freier und deutlicher in die äußere
Erſcheinung treten kann Da der Metallwert unſerer
Silbermünzen bedeutend hinter ihrem Nennwerte
zurückſteht, und va andererſeits vie zur Prägung von
Silbermünzen bisher verwendeken Talerſtücke faſt
völlig aufgebraucht find, ſo wird für vie weiteren
Silberprägungen das Metall durch Ankauf zu be
ſchaffen ſein. Daraus wird ſich ein erheblicher
Gewinn ergeben, der auf etwas mehr als
50 Prozent des Nennwertes der ausgeprägten
Münzen zu veranſchlagen iſt. Dieſen Gewinn will
man bis auf weiteres zur Verſtärkung der
Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe ver
wenden. Mit der Aufbeſſerung der Reicheſinanzen
will man alſo zum Glück den Munzgewinn nicht in
Verbindung bringen.

Provinz und Amgegenä.
Köthen, 24. März. Ruſſiſcher Flegel.

Der bisherige Student H. an der polytechniſchen
Lhranſtalt, der vor einigen Tagen ſeine Diplom
prüfung beſtanden hatte und nach ſeiner Heimat
Rußland zurückkehren wollte, rempelte ohne Ver
anlaſſung einen ihm vegegnenden
trat ihn ſo heftig gegen den Unterleib, vaß der
Bedauernswerte einen komplizierten Bruch davontrug.
Jm Polizeigefängnis benahm ſich der ruſſiſche
Akademiker ſo rabiat, daß er gefeſſelt werden mußte,
trohdem gelang es ihm, die ſchwere Zellentür
durch Fußtritte zu demolieren. Als ihn ein
Schutzmann zur Ruhe bringen wollte verſetzte er
dem Beamten einen wuchtigen Hieb gegen den
Kopf, der eine klaffende Wunde zur Folge hatte.
Der rabiate Menſch mußte ſchließlich an Händen und
Füßen gefeſſelt werden. Da er fluchtverdächtig iſt,
erfolgte ſeine Einlieferung in das Gerichtsgtfängnis.

Deſſau, 24. März. Der im benachbarten
Kochſtedt wohnhafte Arbeiter Barthels, Vater von
10 zum Teil noch gang kleinen Kindern, zog ſich vor
einigen Tagen bei ſeiner Arbeit in Coswig eine
geringe Verletzung einer Hand zu. Er wurde, da ſich
Blutvergiftung einſtellte, nach Zerbſt ins Kreis
krankenhaus geſchafft, wo er geſtern abend nach einer
Armamputation geſtorben iſt.

Gesßnitz (Anhalt), 24. März. Waſſermühlen
beſitzer Wolf in Wolfen iſt an einer Blutvergiftung
Lerſtorben, die er ſtch durch eine geringfügige Bein
verletzung zugezogen hatte.

Völpke, 24. März. Das Unglück auf der
Grube „Glückauf“, bei dem acht Bergleute ihr
Leben einbüßten, trug ſich Montag nachmittag
auf folgende Weiſe zu: Unter der Leitung des Be
triebeführers Guſtav Müller waren verſchiedene Berg
leute damit beſchäftigt, in der Richtung nach dem
nördlich gelegenen alten Schachte einen Durchbruch
zu ſchlagen. Plötzlich brachen aus ver Wand un
geheure Waſſermengen ein. Während ſich einige
Bergleute, die in der Nähe der Durchbrucheſtelle
arbeiteten, noch rechtzeitig, teils durch Schwimmen,
teils durch eiligſte Flucht, vor den brauſenden Fluten
reiten konnten, wurden 8 Mann überraſcht und
mußten in der Tiefe ertrinken. Jhre
Namen ſind bereits genannt. Die meiſten der Ver
unglückten ſind verheiratet und hinterlaſſen zum
Teil ſtarke Familie. An eine Bergung der Leichen
iſt vorläufig nicht zu denken, da das Waſſer alle Zu
gänge zu der Unglücksſtätte meterhoch verſchloſſen hält.
Tragiſch iſt beſonders das Ende des Betriebs-
führers Müller und des Bergſchülers Herbſt. Erſterer
war nach längerer Krankheit geſtern zum erſten Wale
wieder angefahren. Letzterer war ſonſt auf der Grube
„Prinz Wilhelm“ bei Hielmſtedt tätig, weilte aber

ürger an und



zufällig im elterlichen Hauſe, um an der heutigen
Militäraushebung teilzunehmen. Lediglich aus Intereſſe
am Bergbau fuhr der tüchtige junge Menſch in die
heimatliche Grube ein es war ſeine Todesfahrt.
Wahrſcheinlich werden Wochen vergehen, ehe es gelingt,
die Waſſermaſſen durch Pumpen zu entfernen. Der
Schacht „Glückauf“ iſt ſeiner Waſſer- und Schwemm-
ſanddurchbrüche wegen bei den Bergleuten ſehr ge

ſtützungskaſſe. 88 7, 12 und 13 der Unterſtützungs
kaſſe erfuhren eine Abänderung und g 20 wurde
gänzlich geſtrichen auch wurde die Hafipflicht Ver
ſicherung wieder auf 5 Jahre erneuert. Schluß der
Verhandlungen 6 Uhr abends

Das 3. Konzert des Königlichen
Seminars brachte uns den lange entbehrten Genuß
eines großen gemiſchten Chorwerkes, des „Meſſiags“

fürchtet. Erſt im vorigen Jahre hat der Betrieb von G. F. Händel, in der Bearbeltung von W. A.
monatelang infolge der Waſſerdurchbrüche ruhen Mozart. Seit der Aufführung des „Paulus“ vurch
müſſen. Das ſchwere Unglück, das ſchlimmſte, das den „Muſikoerein“ im Mai 1904 hat Merſeburg
ſich in den letzten Jahrzehnten im Bereiche der Helm-
ſtedter Mulde ereignet hat, hat auf die geſamte
Einwohnerſchaft lähmend und erſchütternd gewirkt.

Meiningen, 23. März. Herzog Georg von
Sachſen Meiningen konnte am Sonntag auf ein vierzig
jähriges Jubiläum als General zurückblicken. Der
Herzog wurde am 22. März 1868 vom König Wil
helm von Preußen zum General der Jnfanterie ernannt.

Leipzig, 23. März. Geſtern abend wurde in
die Rauchwarenhandlung von Schmaltz u. Weinert,
Parkſtraße 7, eingebrochen und 474 Nerze und 40
Seechundfelle im Werte von 17000 Mark ge-
ſtohlen. Der Diebſtahl iſt aller Wahrſcheinlichkeit
nach von einer einzelnen Perſon begangen worden,
die von dem benachbarten Hauſe, Parkſtraße 8, durch
eine Dachluke eingedrungen iſt.

Gokalnachrichten.
Derſeburg, den 26. März 1908
Das Protektorat über das elfte

Deutſche Turnfeſt hat laut oſſizieller Mit
teilung an den Vorſitzenden der Deutſchen Turner
ſchaft, Herrn Dr. F. GötzL.-Lindenau, der deutſche
Kronprinz nunmehr übernommen. Ueber die
Eiſenbahnfahrt zum Deutſchen Turnfeſt ſei ſchon
heute kundgegeben: Bei der großen Anzahl der aus
allen DTeilen Deutſchlands zum elften Deutſchen Turn
feſt nach Frankfurt reiſenden Turner läßt ſich eine
geregelte Beförderung nur durch Einrichtung von
Sonderzügen erreichen. Der Verkehrsausſchuß des
Turnfeſtes iſt daher mit den Vertretern der Turn
kreiſe in Unterhandlung getreten, um die nötigen
Unterlagen hierfür zu erhalten. Sobald das Material
vollſtändig ift, wird ſich der Verkehrsaue ſchuß mit den
verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen in Verbindung
ſetzen, und zwar zunächſt mit der Eiſenbahndirektion
Frankfurt, da die Bildung der Sonderzugfahrpläne

r beſonderen Bahnhofsverdältniſſe
5 ch rückwärts, d. d.
ſtat aus vorgenommen werden muß
Sonderzüge werden zur Entlaſtung des Haupt

bahnhof, Sachſenhauſen, Bockenheim) geleitet, auf
denen beſondere Empfangsräume hergerichtet werden,
in denen Feſtkarten, Abzeichen und dergl. zu er
halten ſind. Der Verkehrsgusſchuß wird jedoch zu
erreichen ſuchen, daß der größere Deil der Turner
züge im Hauptbahnhof einfahren wird. Bei der
Verteilung ver Züge auf die einzelnen Bahnhöfe
wird auf die Lage der Quartiere Rückſicht genom
men werden. Auf dem Feſtplatz wird eine Eiſenbahn
Auskunftsſtelle mit Fahrkartenausgabe und ein Poſt
und Telegraphenamt eingerichtet

Der ordentliche- Gauturntag des
Nordoſtthüringer Turngaues fand am
Sonntag vormittag in Köſen ſtatt. Vertreten
waren 94 Vereine mit 125 Abgeordneten, außerdem
6 Gauturnratsmitglieder, 4 Bezirketurnwarte und
3 Vorſtandemitglieder der Unterflützungskaſſe, zu
ſammen 138 ſtimmberechtigte Perſonen. Neu auf
genommen in den Gau wurden ſieben Vereine
und zwar Groß-Kayna, Weißenfels, „Frieſen“
Halle, Trotha, Goſeck, Markröhlitz, Roßbach und
Schochwitz. Abgemeldet hatten ſich vie Turnvereine
von Wilvdemar, Uichteritz und TollwitzTeuditz, ſo daß
der Gau jetzt einen Beſtand von 127 Vereinen mit
6791 Mugliedern aufweiſft. Das Vermögen der
Vereine im Gau beläuft ſich auf ungefähr 300 000
Mark. Die Gau und Bezirksvorturnerſtunden wurden
von 872 Turnern beſucht. Die Punktzahl wurde für
die 1. Stufe auf 90 erhöht und für die 2. Stufe
auf 80 belaſſen. Die Lehrgänge zur Ausbildung von
Vorturnern finden im Herbſt d. J. ſtatt Der Feſt
beitrag für das Gauturnfeſt iſt auf 75 Pfg. feſt
geſetzt, wovon dem Gau für den Teilnehmer 50 Pfg.
zufallen, außerdem erhält der Feſtort 200 Mk. vom
Gau. Das Gauturnfeſt findet am 4 und
5. Juli d. J. in Lauchſtädt ſtatt und ſind die
Vorbereitungen in vollem Gange. Das Kampfgericht
hierzu wurde gewählt und kommen, da in 24 Riegen
geturnt wird, za. 90 Kampfrichter in Betracht. Die
Gaubeiträge wurden mit 25 Pf. pro Mitglied bei
behalten. Das Vermögen der Unterſtützungskaſſe be
läuft fich auf 4981 96 Mk. Die Kaſſe zahlt bei
Unglücksfällen im Turnbetriebe 1,25 Mk. pro Tag
und zwar 13 Wochen lang Der Gauturnrat wurde
mit Ausnahme des Säckelwarts Gerhardt Weißenfels,
der wegen ſeines hohen Alters eine Wiederwahl ab
lehnte, wiedergewählt, ebenſo der Vorſtand der Unter

keine Oratorienaufführung mehr erlebt. Der „Meſſias
iſt unter der Direktion des Herrn Muſikdirektor Schu
mann durch den damaligen „Geſangverein“ zuletzt im
Juni 1893 aufgeführt worden. Um ſo bedauerlicher
war es, daß die vorgeſtrige Aufführung nicht noch
viel ſtärker beſucht war, als es tatſächlich der Fall
war. Verdient hatte ſie einen zahlreichen Beſuch nicht
nur um des guten Zweckes, ſondern auch um ihrer
ſelbſt willen redlich. Dem Jnhalte nach paßt Händels
Meiſterwerk ebenſogut in die Paſſtonszeit wie in die
Adventszeit und jeden anderen Abſchnitt des Kirchen
jahres. „Handelt es ſich doch in ihm um ein ſich
verſenkendes Betrachten der Geſchichte des Heilandes,
um eine Betrachtung freilich aus der Höhe der Jahr
tauſende.“ Die Wiedergabe, die der erhabenen Ton
dichtung zuteil wurde, war hohen Lobes wert, ſchon
um der Hingabe willen, mit der Dirigent (Herr
Seminarmuſiklehrer Möhring), Soliſten, Chöre
(etwa 70 Damen und 60 Seminariſten) und Orcheſter
bei der Sache waren. Infolgedeſſen gelangen die Chorſätze,

die zum größten Teil „Treffer und Typen“ ſind, faſt
durchweg vortrefflich. Roylhmiſche Präziſion und
dynamiſche Feinfühligkeit zeichneten ſte aus. Die ge
waltigen Steigerungen der großen Sätze, Fugen und
Doppelfugen kamen faſt alle kraftvoll und konſchön
heraus, ſodaß die großen Akzente: erſchütternde Energie,
hoffnungsloſer Jammer, überirdiſche Herrlichkeit voll
ans Licht traten. Das berühmte „Hallelujg“ am
Schluſſe des zweiten Teils war durchweht von feterlicher,

überſinnlicher CErhabenheit. Für das Soloquartett,
dem ſehr dankbare Aufgaben zufallen, waren auserleſene

Kräfte verpflichtet worden. Die Sopraniſtin, Frau
M. Franke-Rocke aus Leipzig, verfügt über eine
wohlgeſchulte, ſchöne Stimme. Sie ſang die Sopran-
partie mit wohltuender Jnnerlichkeit und muſikaliſcher
wie tonlicher Vornehmheit. Jn ihre Kolaraturranken
verſtand ſie kindlich fromme Einfalt hineinzulegen.
Entzückend geſtaltete ſte den Gehalt der populären
Arie „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt An

lebendigem Ausdrucksvermögen ſteht ihr die Altiſtin,
Frl. M. Schütz Leipzig, nicht nach. Wärme
und charakteriſtiſche Tonfärbung zeichnen ihren
Vortrag aus. Sie erzielte dank dieſer Mittel
durch die Arie „Er ward verſchmähet“, deren
Mittelſatz eine ergreifende Jnnigkeit atmete, eine große
Wirkung. Der Tenor des Herrn H. Heydenbluth
Berlin iſt in der Mittellage am weichſten und
ergiebigſten, die Höhe wirkt oft etwas ernüchternd
Er bewährte ſich in allen Stellen, die Weichheit und
Wärme des Ausdrucks verlangen, ganz ausgezeichnet,
während ihm die Stellen, die Wucht und Kraft er
fordern, nicht ganz ſo gut gelangen wie die rein
lyriſchen. Mufſikaliſch zuverläſſtgs und mit ſtarker
innerer Anteilnahme ſang der uns von ver „Frithjoff
Aufführung her bekannte Herr W. Roſenthal
Leipzig den Baß. Den orcheſtralen Anteil führte vie
verſtärkte Stadtkapelle ſehr anerkennenswert und ver
ſtändig nüanciert durch. Da die Aufführung vom
Altarplatze aus ſtattfand, ſo war die Orgel durch ein
großes Harmonium der Firma Ritter Halle erſetzt
worden, auf welchem Herr Präparanvenlehrer
W. Hötzel von hier den Orgelpart mit außerordent-
licher Diskretion durchführte. Das Dratorium
hinterließ einen ergreifenden, nachhaltigey Eindruck,
und Herr Seminarmufiklehrer Möhring und die
Mitwirkenden können mit Genugtuung auf das
künſtleriſche Ergebnis der „Meſſtasaufführung“ zurück
blicken.

Fußballſport. Die I. Mannſchaft des
hieſigen Ballſpiel Vereins „Hobenzollern“ weilte
am vergangenen Sonntag in Weißenfels, um vort
dem „Weißenfelſer Sport Klub ein Retour-
ſpiel zu liefern. Mit einem Siege von 4:0 Toren
konnten ſie wieder nach Hauſe zurückkehren. Die
II. Mannſchaft der „Hohenzollern“ war nach
Halle gefahen, um fich mit der II. Mannſchaft des
dortigen Baullſpiel Klubs Boruſſia zu meſſen
Dieſes Spiel endete mit einem Siege für Halle von 1: 4.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Krellen.

s Mücheln, 23. März Geſtern früh kurz nach
Arbeitsantritt geriet auf der Grube „Eliſabeth“ ein
polniſcher Arbeiter in dem Aſchengange in vie
glühende Aſche. Dem Manne brannten die Sachen
gänzlich vom Leibe, wobei er ſchwere Brandwunden
erlitt. Nachdem ihm durch den Knappſchaftsarzt die
nötigen Notverbände angelegt worden waren, wurde
er dem Bergmannstroſt in Halle überführt.

s Schkeuditz, 24. März. Jn ſeiner Wohnung
in der Halleſchen Straße hat ſich in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag der Arbeiter Franz
Schönburg erhängt. Der Beweggrund zum
Selbſtmord konnte nicht ermittelt werden. Auf
den Perſonenzug, welcher abends 7 Uhr 55 Min.
unſere Station in Richtung Leipzig paſſiert, iſt am
Freitag abend in der Nähe des Ueberganges des
Freirodaer Weges geſchoſſen worden. Die Kugel,
die aus öſtlicher Richtung kam, durchſchlug das
Fenſter eines Wagens 3. Klaſſe, traf aber glücklicher
weiſe niemand, da ſich nur eint Perſon in dem
Abteil befand. Vom Täter fehlt jede Spur.

s Querfurt, 23. März. Der Vorſchuß-
verein Querfurt, e. G. m. b. H., hat in ſeiner
Generalverſammlung beſchloſſen, für das verfloſſene
46. Geſchäftsjahr eine Dividende von 7 Prozent
zu verteilen. Lehrer Dittmar übernimmt am
1. April d. Js. eine Lehrerſtelle in Erfurt. Die
Lehrerin Fräulein Dießner tritt in den Schuldienſt
nach Cisleben, die Lehrerin Fräulein Mühlner nach
Schauen bei Harzgerode. Neuangeſtellt werden am

April d. Js. an den hieſtgen ſtädtiſchen Schulen
die Lehrer Bleichroth aus Jeſſen, Raifarth aus
Dohien und Reinhardt aus Naufitz

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 26. März. Vielfach

heiter, trocken, Nacht ſtärkerer Froſt, Reif, Tag kühl,
doch in der Sonne angenehm. 27. März: Keine
erhebliche Aenderung.

Gerichtsverhancklungen.
Merſeburg, 21. März. (Schöffengericht.) Jn

der letzten Schöffengerichisſitzung wurden folgende Strafſachen
verhandelt: der Arbeiter Otto Fl. aus Venenien hatte in der
Nacht vom 25. zum 26. Januar d. J. den Arbeiter Otto
Hübner von hier mit einem Meſſer vorſätzlich körperlich miß
handelt. Das Gericht ſetzte die Strafe für den vorbeſtraſten
Meſſerhelden auf zwei Monate Gefängnis feſt. Der
Arbeitsburſche Otto Br. und der Schulknabe Karl Kl. von
hier hatten am 25. Januar d. J. einer hieſigen Fußballver
einigung einen Fußball geſtohlen. Betde erhlelten dafür einen
Verweis. Der Schüler H. von hier hatte in der Nacht
vom 24. zum 25. Januar d J. ruheſtörenden Lärm verurſacht,
ſo daß ein Poltzeibeamter einſchreiten mußte. Da der Ruhe
ſtörer ſeinen Namen nicht nennen wollte, wurde er verhaſtet,
ſetzte aber ſeiner Feſtnahme Widerſtand entgegen und ſchlug
ſchließlich auf den Polizeibeamten ein. Wegen dieſer Straſtaten
wurde H. heute zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. oder 20 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Franz P. in Petersdorf,
früher hier, hatte im November v. J dem Möbelhändler Klingler in

Beſitz hatte, an dritte Perſonen weite denen e re v
verübte in der Nacht zum 1. März ruſeſtörenden Lärm in
der Gotthardtsſtraße, ſetzte ſeiner Feſtnahme durch einen
Polizeibeamten Widerſtand entgegen und beleidigte dieſen auch.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Wochen,
außerdem wegen ruheſtörenden Lärms auf 5 Tage Haft und
wegen Bettelns auf 1 Woche Haft.

Erfurt, 24 März. Vor der Strafkammer hatte
ſich der zurzelt in Berlin anſäſſige Arzt Dr. med. Hilmar
Pfütſch wegen Vergehens im Sinne S 174 Abſatz 3 des
Strafgeſetzbuches zu verantworten. Dr. Pütſch war 1906
und anfang 1907 Aſſiſtenzarzt am ſtädt. Krankenhauſe in
Erfurt, wo er ſich wiederholt einem ihm zur Behandlung
übergebenen 16 Jahre alten Hausmädchen gegenüber ſittliche
Verfehlungen zuſchulden kommen ließ. Er wurde deshalb
entlaſſen und im gerichtlichen Nachſpiel heute zu einem
Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
Er wurde in Haft genommen.

Wegen Mißhandlung Untergebener in 176
Fällen wurde vom Kriegsgericht in Poſen der Unteroſſizter
Schirmer von der 6. Kompagnie des Poſener Artillerte
Regts Nr. 5 zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Wegen Unterſchlagung eines Betrages von 100 Mk.
wurde vom Kriegsgericht der 21. Diviſion in Hanganu der

„Unterzahlmeiſter Zörp vom 1. Bataillon des Hanauer
Infanterie Regiments Nr. 166 zu 4 Monaten Gefängnis
und Degradation verurteilt. Der Verurteilte dient
17 Jahre.

Wegen Beteiligung an ſozialdemokratiſchen
Wahlrechtsumzügen in Solingen wurden 16 Perſonen
von dem dortigen Schöffengericht zu ſe 9 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt. Der ſozialdemokratiſche Redner, der zum Umzug
aufgeforderi hatte, wurde zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt

Verurteilung eines Schwindlerpaares.
Der frühere katholtſche Diviſtonspfaxrer Joſeph Hillebrand
und die frühere Rentnerin Garthoff wurden am Dienstag
vom Kölner Schöffengericht zu zwei Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Beide hatten größere Schwindeleien verübt
und eine Ayzahl kleinerer Leute um größere Geldbeträge geprellt.
Die Schwindelelen beider Perſonen gingen ſo weit, daß der
Staatsanwalt im Plädoyer erklärte, die Niederträchtigkeit, mit
der beide Angeklagten vorgingen, mache ihm unmöglich, eine
Geldſtrafe zu beantragen. Jm Urteil wurde ausgeführt, daß
beide ſeit Jahren in engen Beziehungen miteinander lebten.

Hiel, 24. März. Das Marinekriegsgericht
verurtetlte den Leutnant zur See Spanuth vom Schulſchiff
„Moltke“ wegen tätlicher Beleidigung eines Untergebenen zu
zwei Monaten Gefängnis und erkannte außerdem auf Dienſt
entlaſſung.

Vermischtes.
Schwere Rekrutenexzeſſe) werden vom dies

jährigen Aushebungsgeſchäft in der Oberpfalz gemeldet
Jn Stadtamhof bei Regensburg fand in einer Wirtſchaſt eine
blutige Rauferei mit Meſſern ſtatt, bei der es viele Verletzte
gab. Jn Keilberg bei Regensburg gab's gleichfalls nach
der Muſterung eine Meſſerſchlacht, bei der ein verheirateter
Maurer von einem Rekruten erſchlagen wurde.

Halle gehörige Möbel, die er auf Abſchlagszahlung in ſeinem

dereTage Gefängnis Der Manrer Emil K. aus Kröſſuln
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Schrecklicher Selbſtmord in einem Hotel.)
In einem Hotel in Königsberg (Oſtpr.) ſchnitt ſich en unbe
kannter Reiſender mit dem Küchenmeſſer die rechte Hals
ſchlagader bis auf die Wirbelſäule ſowie die linke Unter
armſchlagader bis auf die Knochen durch. Dann ſprang
der Selbſtmö der aus dem Fenſter des dritten Stockwerks
auf die Straße herab.

(Etn ſchweres Bergunglüch wird aus Kufſtein
gemeldet. Danach geriet ein Förderkorb mit zehn Bergleuten
in den Bereich giftiger Gaſe. Drei Bergleute ſind bisher als
Le ichen geborgen worden.

(Her 60. Gedenktag der Erhebung Schles
wig- Holſteins) wurde wie aus Kiel gemeldet wird, am
Dienstag in faſt allen Städten und Gemeinden der Provinz
feſtlich begangen. Die Stadt Kiel hat reichen Flaggenſchmuc
angelegt. Die öffentlichen und viele private Gebäude ſind
feſtlich geſchmückt. Um 11 Uhr vormittags bewegte ſich ein
ans der Studentenſchaft, den Turnern, den militäriſchen
Vereinen und zahlreichen Korporationen gebildeter impoſanter
Zug mit den noch lebenden Kampfgenoſſen von 1848/51 durch
die Hauptſtraßen zu den Gräbern der gefallenen Krieger
Nachmittags findet ein Feſteſſen und abends ein Feſtkommers
ſtatt, wozu alle in Kiel lebenden Veteranen als Ehrengäſte
geladen ſind.

Henkmalseinweihung.) Jn Lüneburg fand
am Dienstag mittag die Einweihung eines Denkmals für zehn
in Südweſtafrika gefallene Angehörige des Lüneburger
Dragoner Regiments ſtatt.

Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
im Walde von Montmorency. Ein Chauffeur, der einem
Motorrade ausweichen wollte, machte eine ſo plötzliche
Wendung, daß der Wagen in einen Graben ſtürzte Ein
Herr, eine Dame und ein kleines Mädchen, die ſich in dem
Wagen befanden und deren Identität noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, ſind ſchwer verletzt worden. Der Chauffeur,
der unter den Wagen geriet, wurde buchſtäblich zermalmt.

(Die Berliner Brandſtifter an der Arbeit.)
Ein großer Dachſtuhlbrand, der allem Anſchein nach wieder
auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt, kam Dienstag vormittag
im Norden Berlins in dem Eckhauſe Uſedomſtraße 9
Wattſtraße 19 zum Ausbruch Das Feuer wurde erſt
bemerkt als die Flammen durch das Dach ſchlugen. Auch
in der Holzmarktſtraße 44 mußte die Feuerwehr einen Boden
brand ablöſchen. Ob hier Brandſtiftung vorltegt, konnte nicht
ermittelt werden. Die Brandſtifter machten ſich auch wieder
in den Vororten bemerkbar. Am Montag brannte der Dach
ſtuhl des Hauſes Friedrichsruher Straße 16 in Schmargendorf.
Da der Brand an drei verſchiedenen Stellen des Dachſtuhls
zu gleicher Zeit zum Ausbruch kam, muß auch in dieſem
Falle mit Brandſifftung gerechnet werden. Jn der vierten
Morgenſtunde rief ein giößerer Brand die Feuerwehr nach
der Fruchtſtraße 2 Als die Löcchzüge eintrafen, ſtanden dort
ein Automobilſchuppen und ein Pferdeſtall in hellen Flammen.
Unter großer Mühe gelang es, ünf Pferde aus dem Stalle
in Sicherheit zu bringen. Der Automobilſchuppen war nicht
mehr zu retten und brannte nieder. Ein Auſomobtl iſt mit
verbrannt. Es wird Brandſtiftung vermutet,

Her Raubmordverſuch in der StralauerSt raße) in Berlin iſt noch nicht weiter aufgeklärt. Das
Befiaden des überfallenen Möbelhändlers iſt ſo ſchlecht, daß
es fraglich ſcheint, ob er mit dem Leben davonkommen wird.
Was der Schwerverletzte bisher mitteilte, erwies ſich bei der

Nac als Fieberphantaſie. Auch dieeſchäftsbücher und des Briefwechſels hat keinen

(Tragikomödie eines Defraudanten im
bayeriſchen Wald.) Jm bayeriſchen Wold hieß es ſeit
langer Zeit, ein Buchhalter in Bamberg ſei auf einer Höhen
wanderung ſpurlos verſchwunden. Nun ſtellt ſich folgender
Tatbeſtand heraus: Der Buchhalter Benedikt Voigt aus
Bamberg, der in Paſſan verſchiedene Unterſchlagun gen
verübt hat und dann in den bayeriſchen Wald flüchtete, iſt
auf dem 1457 Meter hohen Berge Arber acht Tage lang
9hne Nahrung eingeſchneit geweſen und ſchließlſch,
den Schneeſpuren anderer folgend, total erſchöpft, im 600
Meter tiefer gelegenen Aberſehauſe angelangt. Dort wurde
er erkannt, verhaftet und zunächſt nach dem Markiflecken
Regen ins Gefängnis abgeführt.

Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen.)
Ja Batuco bei Santiago (Chile) iſt Montag abend eine
Pulverfabrik in die Luft geflogen. Es heißt, daß
mehrere Dörfer zerſtört worden ſeten; auch ſollen
verſchiedene Menſchen das Leben verloren haben. Der Sach
ſchaden wird auf drei Millionen Plaſter geſchätzt.

Ein Pariſer Spekulant verhaftet Zu der
bereits gemeldeten Verhaftung des 32 Jahre alten Spekulanten
Rochette in Paris wird gemeldet, das er im Lauſe
weniger Jahre über ein Dutzend induſtrieller und finanzieller
Unternehmungen gegründet hat, darunter eine Banque Fränco
Eſpagnole und eine marokkaniſche FiſcherelGeſellſchaft, für
welch letztere er auch einige politiſche Perſönlichkeiten zu
gewinnen wußte. Rochelte ſoll für mehr als 80
Millionen Franken Aktien ausgegeben haben,
deren Kurſe er durch Veröffentlichung gefälſchter Aus
weiſe und Reklamen außerordentlich in die Höhe zu krei
ben verſtand, und von denen mehrere heute eine faſt vollſtändige
Entwertung erfahren haben. Unter den Geſchädi ten befinden
ſich tauſende von kleinen Sparern, welche Rochette durch
eigens von ihm ausgegebene Finanzblätter anzulocken wußte
Rochette war in ſeiner Jugend Kellner in einem Bahnhofs
Reſtauraut. Seine Verhaftung erfolgte unter der Be
ſchuldigung des Vertrauensbruchs, der Veruntreuung und des
Betruges. Der „Matin“ gibt 150 Millionen als die
Ziffer des Nominalwertes der Papfere des verhafteten Rochette
an. Rochette bezahlte glänzende Dividenden, ſo daß Zierden
der Pariſer Börſe ihr eigenes Geld bet ſeinen Unternehmungen
placierten und ihre Klienten zur Teilnahme animierten.
Der franzöſiſche Handelsminiſter Cruppi, der ebenfalls mit der
Affäre Rochettes ta Verbindung gebracht wurde, läßt erklären,
daß er mit Rochette, den er gar nicht kenne, niemals Be
ziehungen unterhalten habe.

Einweihung einer deutſchen evangeliſchen
Kirche in Aegypten.) Wie die deutſche Kabelgrammgeſell
ſchaſt aus Katro meldet, wurde am Sonntag in Gegenwart
des Prinzen Adalbert von Preußen die neue deutſche
evangeliſche Kirche im benachbarten Helwan felerlich einge
weiht. Es ift erfreulich, daß in dem vielbeſuchten ägyptiſchen
Kürort Heluan der proteſtantiſche Glaube auch endlich eine
kirchliche Heimſtätte gefunden hat.

(Die Unterſuchuungen der Münchener
Erpreſſungsverſuche) haben inſofern endlich eine
Klärung gebracht, als jetzt feſtſteht, daß faſt ſämtliche bisherigen

Fälle von einer einzigen Stelle ausgegangen ſind.
Ebenſo gelangte man zu der wohlbegründeten Annahme, daß
es ſich um einen fortgeſetzten groben Unfug handelt. Dadurch
verllert die ganze Angelegenheit beträchtlich an Wichtigkeit

denn grober Unfug ſtellt in dem Maße lange nicht etwas
Gemeingefährliches dar, als das bisher von mehreren Seiten
für dieſe Anſchläge angenommen worden iſt.

(Farmans neueſter Rekord.) Einer Pariſer
Depeſche zufolge hat der berühmte franzöſiſche Flugtechniker
Farmann Sonnobend vormittag einen neuen Rekord ge
ſchaffen. Er legte 4 Kilometer in 4 Minufen
9 Sekunden in drei geſchloſſenen Kreisbogen zurück. D.
offiztell gemeſſene Flugſtrecke betrug 2500 Meter, doch
der Aeroplan in Wirklichkeit eine weit größere Strecke 1
da das neblige Wetter ſehr weite Kurven notwenig mocht

Her Bureaukratismus) treibt bei uns rech
ſonderbare Blüten. Der Bote a. d. Rieſer gebirge hl
von einem ſchneidigen Amtsvorſteher folgende ergö ch
Geſchichte Die Fohlen des Rittergutspächters und An t
vorſtehers Keller in Reibnitz, die ohne Aufſicht ur her
liefen, waren auf die Saat des Stellenbeſitzers Ehren d
Stumpe' geraten und hatten dort beträchtlichen Schaden
angerichtet. Stumpe beſchwerte ſich beim Kreisausſchrß, von
dem der Amtsvorſteher Böhm im benachbarten Alt Kemnitz
mit der Unterſuchung des Falles betraut wurde. Von dort
erhielt eignes ſchönen Tages Stumpe eine Vorladung mit
folgendem Wortlaut

„Zur Vernehmung des Stellenbeſitzer Stumpe aus
Reibnitz wegen der angebrachten Beſchwerde g. Amtsvor
ſteher Keller in Reibnitz wegen Schädigung der Saaten
durch die Fohlen iſt Termin auf Dienstag, den 25 Februar,
vormittags 9 Uhr, in meinem Amislokale anberaumt.
Der p. Stumpe wird mit dem Bemerken vorgeladen, daß
im Falle unentſchuldigten Ausbleibens nach
Ermeſſen die Anwendung von Zwangsmaß-
regeln erfolgen wird.

AltKemnitz, den 20 Februar 1978.
Der Amtsvorſteher Böhm.

L 8)Journ Nr. 105. Jm Termin zurücktugeben.
Einen Beſchwerdeführer in ſolcher Weiſe unter An
drohung von Zwangsmaßregeln vor ſeinen Stuhl zu zitieren.
iſt doch ein ſtarkes Stück von einem Amtsvorſteher.

Kaninchenplage in Meklenburg.) Wie
berichtet wird, ſind die vor 15 Jahren von einigen Groß
grundbeſitzern- ausgeſetzten wilden Kaninchen zu einer ſchlimmen
Plage in Meklenburg geworden. Am meiſten heimgeſucht iſt
der Südoſten. Auf den gräflich Hahnſchen Gütern iſt von
den Nagern ein großer hundertjähriger Buchenwald vernichtet
worden. Die Tiere haben an den Bäumen in Höhe von 20
bis zu 30 Zentimetern die Rinde vollſtändig abgenagt, ſo daß
die Bäume eingehen mußten. Welche Unmengen von
Kaninchen beſonders auf jenem Gute vorhanden ſivd, möge
die Tatſache beweiſen, daß in einem einzigen Jahre dort
20000 Kaninchen erlegt wurden, ohne daß eine ſonderliche
Abnahme der Tiere konſtatiert werden konnte. Beſonders
gefährdet ſind durch die Kaninchen auch die Eiſenbahndämme.
Seit Jahresfriſt beſteht in Meklenburg das Geſetz, das Jagd
berechtigten und die Eiſenbahnverwaltungen zur Vernichtung
der Kaninchen verpflichtet ſind.

(Hie bei der Roburitexploſton in Witten)
Geſchädigten haben ihre Prozeſſe gegen die Feuerver
ſicherungsgeſellſchaſten auch beirn Reichegericht ver loren,
weil ſich das Reichsgericht auf den Standpunkt ſtellte, daß
Sie durch die Roburitexploſion zu Schaden gekommenen
Perſonen, wenn ſie Anſpruch auf Entſchädigung mochen
wollten, ſich nicht allein gegen Feners-, ſondern auch gegen
Exploſionsſchaden hätten verſichern laſſen müſſen. Dagegen
erhält die Roburitgeſellſchaft von drei Feuerverſicherungsgeſell
ſchaften als Entſchädigung der verſicherten Gebände uſw. die
vergleichsweiſe feſtgeſetzten Brandgelder mit 287 000 Mk. aus
gezahlt Vielleicht können die übrigen Geſchädigten hierauf
och Anſpruch erheben. Jm übrigen herrſchen bittere Klagen
darüber, daß die von den einzelnen Geſchädigten angeſtrengten
Klagen ſeit 1 Jahren bet Gericht nicht recht vom Fleck
kommen, weshalb be m Oberlundesgerichtspräſidenten in Hamm
Beſchwerde eingereicht werden ſoll.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Moden für alle. Unter dem eingangs angeführten

Titel bringt das ſoeben erſchtenene Heſt 13 der „Wiener
Mode“ einen ſehr intereſſanten Artikel über die neue
Frühjahrsmode, die überdtes durch eine Fülle reizender Mode
bilder ihre Jlluſtrierung findet. Straßen und Beſuchskleider,
Tolletten ſür ältere Damen und Sportkoſtüme für junge
Mädchen Kinderkleider ſowte auch Herrenavzüge ſind in reicher
Auswahl in dieſem Blatte vertreten, das nebſt den künſt
leriſchen Vorlagen des Handarbeitsteils noch ein intereſſant
beſchicktes Bondokr aufweiſt, nicht zu vergeſſen der Beilagen:
„Wiener Kindermode“, „Praktiſche Schneiderin“ und des
Schnittbogens, der in ſeiner klaren, überſichlſichen Weiſe ein
nicht zu unterſchätzender Behelf für pralktiſch veranlagte
Frauen iſt.

Von der neueren Tirfſeeforſchung. Es iſt eine
feſtſtehende Tatſache, daß ganz allgemein das Ozeanwaſſer um
ſo kälter wird, je tiefer es ſich befindet, und zwar iſt es merk
würdtgerweife einerlek, ob wir uns dabei in den Tropen be
finden oder in der gemäßigten Zone. Das Bodenwaſſer am
Grunde von Tiefen, die 4000 Meter überſchreiten, jſt durchweg
eiskalt, ſeine Tewperatur ſchwankt etwa zwiſchen O Grad und
2,5 Grad Celſius. Gehen wie dagegen auf dem Feſtland in
die Tiefe, wie in Bergwerken, in Bohrlöchern, ſo ſteigt die
Temperatur, und wir müſſen annehmen, daß in 4000 Metern
unter dem Feſtlandsboden ſchon die außerordenilich hohe
Temperatur von rund 140 Grad Celſius herrſcht. Es beſteht
ſomit ein fundamenaler Uyterſchted zwiſchen der ſenkrechten
Wärmevertellung im Meer und der in der ſeſten Erdriode.
Aber auch in den Zwiſchentiefen der Ozeane iſt die Waſſer
temperatur meiſt erſtaunlich niedrig, zumal in den Tropen, ſo
daß die hohen Temperaturen der Oben fläche nur in ſehr dünner

Schicht nach unten reichen ſchon in 400 Metern Ttefe
beobachtet man z. B. unter dem Arquator des A lautiſchen
Ozeans nur 8 bis 9 Grad, denen 26 und 27 Grad an der
Oberfläche gegenüberſtehen! Wie Profeſſor Gerhard Schott in
der Gartenlaube“ in einem Auſſaßz „Estwicklung der
neueren phyſikaliſchen Tieſſeeforſchung“ berichtet, hat man für
die Meſſung der Tiefſeetenſperaturen beſondere Thermometer
konſtruiert, die ſich bisher gut bewährt haben. Dagegen fehlt
noch heute ein Apparat, der b quem und ſicher die Strömungen
der Tiefſee, ſowohl ihrer Richtung wie threr Schnelligkeit nach,
beobachten läßt. Trotzdem Hat man es verſtanden, ſchon eine
Reihe eigentümlicher Tatſachen feſtzuſtellen. Ueber dieſe
intereſſanten Beobachtungen verbreitet ſich der erwähnte
„Gartenlaube“- Artikel eingehend.

Weueste Nachrichten
Berlin, 25. März Der Zentrums-

abgeordnete Gröber, der am Donnerktag,

ändert bei ſchleppendem Geſchäft.

den 19. d. M., durch ſeine bekannte Aeußerung die
Tribünenjournaliſten des Reichstages ver
anlaßte, ihre Berichterſtattung einzuſtellen,
erhielt vor Schluß der geſtrigen Reichstagsſitzung zur
Geſchäfteordnung das Wort und gab folgende Er
klärung ab: „Meine Herren, es iſt mir eine per
ſör liche Ehrenſache, meinen verehrten Kollegen folgende
Erklärung abzugeben. Jn der Sitzung des Reichs
tages vom 19 d. M. hat der Abg. Erzberger in
einer Rede über die Kolonialpolitik geſagt. „Der
Eingeborene iſt auch ein Menſch, auegeſtattet mit
einer unſterblichen Seele und zu derſelben ewigen
Beſtimmung berufen wie wir.“ Nach Anhörung
dieſer Worte, wie ich ausdrücklich hervorheben will,
verzichnet der unkorri zierte amtliche ſtenographiſche
Bericht „Unruhe und Zwiſchenrufe von ber Journa
liſtentribüne, lebhafte Entrüſtungsrufe aus der
Mitte, Glocke des Präſtdenten“. An den lebhaften
Eatrüſtungsrufen aus der Mitte bin auch ich beteiligt.
Das Gllächter von der Journaliſtentribüne war ſo
auffallend, daß ich mit anderen Kollegen den Eindruck
gewonnen habe, es handle ſich um eine Verhöhnung
des Jnhalts der Ausführungen des Redners. Jch
möchte hinzufügen, daß ich wenige Tage vorher, näm
lich in der Abendſitzung vom 16. März, durch einen
Zuruf von der Journaliſtentribüne geſtört worden bin,
einen Zuruf, der dann vom Präſidenten gerügt worden
iſt. Der ſienographiſche Bericht über die Sihung vom
19 März beftätigt, daß ſolche Störungen von der
Journaliflentribüne auch ſonſt wiederholt erfolgt ſind.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Wenn ich in Erinne
rung an dieſe Vorgänge der letzten Zeit und angeſichts
ves Ernſtes der von dem Redner behandelten Frage
meiner Entrüſtung über das Gelächter einen unparla
mentariſchen Ausdruck gegeben habe, ſo bitte ich
um Entſchuldigung.“ Beifall im Zentrum.)
Die Reichstage fournaliſten faßten auf dieſe
Erklärung hin nachſtehenden Beſchluß: „Die Journa
liſten der Reichetagstribüne nehmen Kenntnis von der
unter dem Druck der Fraktionen des Reichetags ab
gegebenen Entſchuldigung des Ab. Gröber. Sie
erkennen an, daß damit das Haus ſich bemüht hat,
die Verfehlung eines Mitgliedes den Journaliſten
gegenüber zu ſühnen, und nehmen mit Rückſicht auf
die Intereſſen des Landes und des Parlamentes von
Donnerstag die Arbeit wieder guf. Dieſer Beſchluß
wurde mit 70 Stimmen gegen 2 bei zwei Stimm
enthaltungen gefaßt. Weiter faßten die

Preſſe für die einmütige, würdige Unterſtützung in
ihrem Kampf ihren Dank aus und heben die Sperre
über die Reichstags Verhandlungen auf!“

Venedig, 25. März Das Deutſche Kaiſer
paar trifft heute um 11 Uhr 30 Minuten hier ein
und wird vom König in offizieller Weiſe empfangen
werden. An dem Empfange nehmen teil der Miniſter
des Aeußern Tittont, die Admiralität des See
deparkements Venedig, die Stabsofftziere des italieni
ſchen Geſchwaders, der Präfekt der Provinz und der
Bürgermeiſter von Venedig an der Spitze des Ge-
meinderats. Die Ankunft des Kaiſerpaares wird
von allen Schiffen des Geſchwaders und allen Forts
mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt werder. Der König
wird das Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Viktoria in
das königliche Palais geleiten.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 21. März.

Einige Kauforders für Rechnung der Provinz, die beſſere
Haltung Nordamerikas und die unveränderten La Plata Offerten
führten am Weizenmarkte anfangs zu einer Beſeſtigung, be
ſonders für den JuliTermin. Später bröckelten die Preiſe
ab, da es an Unternehmungsluſt fehlte. Roggen wenig ver

Mais feſt, aber ruhig.
Hafer bet kleinen Umſätzen behauptet, Rüböl auf gute Nach
frage weiter feſt. Wetter: Bedeckt und kühl.

Weizen lok. inl. 203,00-206,00 Mk., Mai 206,75
207,00-206,00 Mk., Juſt 210,00-209,00 Mk. Sept.

Mk. Ruhig
Roggen lok. inl. 191,00-192,00 Mk. Mai 200,25

200,75-200,25 Mk., Juli 196,25-—196,50-195,75 Mk.
Sept. Mk. Matter.

Hafer fein 171,00--184 00 Mk., do. mittel 161,00
170,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00 bis
161,00 Mk. Mat 164 75--165,00--164 50 Mk., Juli
168,50 Mk. Sept. Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 157,00 160,00 Mk., do. runder
157,00--159,00 Mk. Mai Mk., Jul Mk.Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-—28,50 Mk. Etwas
matter.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 25,00-—27 39 Mk. Mal
Mk., Juli Mk. Still.Rüböl loko Mk. März 74,59 Mk. Moe 78,90

74,10- 73 90 Mk., Okt. 69,80--70,00 69,40 Mk. Spätere
Sicht matt.

Gerſt e inl. leicht 152 00-158,00 Mk., do. ſchwer fre!
Wagen n. ab Bahn 159,00-170,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
146,00-151,00 Mk., leichte Mk. ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 171,00 dis
184,00 Mk., do. do. fein 185,00 196 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 big
18,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 W

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 12,50 16,00 W

Preſſe
vertreter im Anſchluß hieran folgenden Beſchluß

Die Reichstags Journaliſten ſprechen der deutſchen
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t a S ſtimmigen Männerchor.S 20 4 500 10000 3. Bismarck Lied v. Paul Heyſe, komp. von Reinhold Becker ſür einſtimmigen Mehrere Sofas in Plüſch

100 à 100 10000 M. Männerchor mit Orcheſter. und Sto z9 200 à 50 10000 4. Kreuzritter Fanfare von Henrion. von1o00 à 20 20000 M. 5. Die Wacht am Rhein Augemeiner Geſang. gutgearbeftet, ſind billigſt zu verkaufen.
e e 6. Feſtvortrag des Herrn Stifts- Suterintendent Profeſſor Bithoru Tapezierer- und Polſterarbeiten nahme
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C. C. MitteVorzügliche große ſaure sowie zur Schuleinführang innere SGurken hält ſein vorzüglich eingerichtetes photographiſches Atel er beſtens emnpfoßl ß 5 Ha s a
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